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Organ
Redaktion und Haupt- Expedition Rnstriugeu,

für die Interessen des werktätigen Volkes
Peterstraße Nr . 7« . Ferusprech - Anschluß Rr . 38 , Amt Wilhelmshaven. — Filiale : UlmenstraßeNr . S4.

Das Norddeutsche BolksblatL erscheint täglich mit Ausnahme der Tage
nach Sonn - und gesetzlichenFeiertagen . — Abonnementspreis bei Voraus¬

bezahlung für einen Monat einschließlichBringerlohn 75 Pf ., bei Selbst¬
abholung von der Expedition 65 Pf -, durch die Post bezogen vierteljährlich
2,25 Mk. . für zwei Monate 1,50 Mk.. monatlich 75 Pf . einschlietzl. Bestellgeld.

------- M -------
Uh im Me Welt"

Bei den Inseraten wird die sechsgespaltene Petitzeile oder deren Raum für
dis Inserenten in Rüstringen -Wilhelmshaven und Umgegend , sowie der
Filialen mit 15 Pf . berechnet, für sonstige auswärtige Inserenten 20 Pf . ;
bei Wiederholungen entsprechenderRabatt . Größere Anzeigen werden tags
vorher erbeten. — Platzbestimmungen unverbindlich . Reklamezeile 50 Pf.
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Die Wen « der in MreM.
(Amtlich. ) Großes Hauptquartier , 8 . Oktbr. , abends . (W. Tel .-B .) Vom west¬

lichen Kriegsscharrplatz sind Ereignisse von entscheidender Bedeutung zu melden.

LNe-ire Fsvtsetzvitts sind beiSt . Mitzisl und imAVASNirs -rrVerldsgemacht
worden.

Vor 2li * « « » srpsir ist das Fort genommen. Mit dem Angriff aus
die innere Fortliiüe und damit auch die Beschießung ösv rrrirsvsir dahinter liegenden
Stadtteile ist begonnen , nachdem der Festungskommandant die Erklärung abgegeben
hatte , daß er die Verantwortung dafür übernehme.

Die Srrftfeh ffh .Es in DÄffe1 - HH-f rvnVde t»sn einev feiird-
lietzen FlieKevl >einbe Het<-sffett , die das Daetz dev Halle dnveh-
f^hlaHen rrnd die Hülle eisses in des Halls liegenden Lttftfehiffss
zeVstsvt tzat.

Im Osten erreichte eine vonLomsha anmarschierende VLrsfrseheLislsnne SrreE.

Essen a . d. Ruhr , 9. Oktober. (W . T . B .) Die Rheinisch-Westfälische Zeitung verbreitet durch Extrablatt folgende

Meldung : Rotterdam , 9 . Oktober . 32 deutsche Handelsdampfer , darunter der Lloyddampser Gneisenan , und der große

Seedampfer , sowie zwanzig Nheinschisfe, sind heute im Hafen von Antwerpen auf Betreiben der Engländer in die Lust

gesprengt worden, da die Holländer dem Abtransport der Truppen nicht stattgegeben. König Albert wollte vor der Be¬

schießung die Stadt übergeben, wurde aber von englischer Seite daran gehindert.

Köln, 9 . Oktober . (W . T . B .) Die Kölnische Zeitung meldet aus Nopnzoem in Holland : Antwerpen brennt

an allen vier Enden . Auch die St . Georgskaserne steht in Flammen und das große Lazarett sei bereits abgebrannt.
Die Beschießung fei noch immer sehr heftig . Auf einem Fort wurde eine Batterie außer Gefecht gefetzt . Die Lage sei

unhaltbar.
London, 9 . Oktöber . (W. T . B .) Morning Post , Daily Chronicle , Daily Expreß geben in mehr oder minder direk¬

ter Weise die ernste Lage Antwerpens zu.
Amsterdam, 8 . Oktober. Nisuwe van den Dag melden aus Roosenidahl: Nach Mitteilungen von Flüchtlingen hat

die Beschießung Antwerpens nachts begonnen . Ein Zeppelin warf Bomben aus die Oeltanks bei Hoboken, die in

Brand geriete« . Der Südbahnhof steht in Flammen . Ein Pulvermagazin soll in die Lnft gesprengt worden sein.
Eine starke britiische Truppenmacht will die innere Fortlinie bis zun: äußersten verteidigen . — Nach einer Meldung
des Handelsblattes sollen der König und die Königin von Belgien auf holländisches Gebiet geflüchtet sein.

Amsterdam, 8 . Oktober . (W. T . B .) Delegraaf meldet aus Rosendaal von gestern : Das diplomatische Korps hat

Antwerpen verlassen und sich ans einem Regierungsdampfer nach Ostende begeben. Die Bürgergarde wurde entwaffnet.
Ro,endaal gleicht einem großen Flüchtlingslager . Den ganzen Dag über kamen Züge ans Antwerpen an . Bis nach

Mitternacht waren schätzungsweise18 000 Belgier , namentlich Frauen und Kinder , eingetrosfeN, die in Kirchen, Licht¬
spieltheater , Eifenbahnschuppen und Privathäuser untergebracht wurden.

Mailand , 8 . Oktober . Nach den letzten Berichten der Korrespondenten der Mailänder Blätter ans den: französischen
Hauptquartier erfolgte der Rückzug der Franzosen aus strategischen Gründen . Die Heer-esverwckitm: g bezeichnet ihn

auch nur als interimistisch. FZ sollen aber auch strategisch nicht ungünstige Punkte au -fg-egöbsn worden sein.

Vs«! WmeWW-llWiMev M« W ik
" ' '

Wien , 8 . Oktober . Amtlich wind verlantbar : 8 . Oktober , mittags . Im weiteren Vordringen unserer Trrrppen
wunde gestern der Feind an der Chaussee nach Przemysl bei Barycz westlich Dynow geworfen und auch Rzeszow wurde

wtedergenommen, wo Geschütze erbeutet wurden . Im Weichsel--Sa »r- Winkel nahmen wir den flüchtenden Russen viele

Gefangene und Fnhrwerke ab . Erneute heftige Angriffe auf Przemysl wurden glänzend abgeschlagen. Der Feind
hätte viele tausende Tote und Verwundete . — In den siegreichen Kämpfen bck Mavmavos -Sziget wetteiferten der Un¬

garische und der ostgalizischeLandsturm sowie die polnischen Legionäre an Tapferkeit.
T «r Stellvertreter des Chefs des Generälstabes v . Höfe r , Generalmajor.

Die Mauer i« der Siidjee
London, 9. Oktober. (W . T . B .) Das ReuterscheBureau meldet aus Peking, daß die Japaner die Insel Jap be¬

setzt haben.

Zur Kriegslage.
Der Kampf gegen die Serben.

Wien, 8. Oktober . Amtlich wird verlautbar : Die Säu¬
berungsaktion in Bosnien macht weitere Fortschritte . Zu den
bereits gemeld-etsn , gegen die montenegrinischen Truppen
erzielten Erfolge gesellt sich nun ein entscheidender Schlag
gegen die über Visegrad kampflos eingedrungenen serbischen
Kräfte . Ihre nördliche Kolonne ist von Srebrenica gegen
Bajna -Basta bereits über die Drina zurückgeworsen, wobei
ihr der Train und die Munitionskolonnen abgenommen
wurden . Die auf Romania -Planina vorgegangenen Haupt¬
kräfte unter dem Kommando des gew-asenen Kriegsministers,
General Milos Ba -j-cmowitsch wurden von unseren Kräften
in einen: zweitätigen Kampfe vollständig geschlagenund ent¬
gingen nur durch eilige Flucht der von uns geplanten Ge¬
fangennahme . Ein Bataillon -des 11 . Regiments des zweiten
Aufgebots wurde gefangen genommen und mehrere Schnell-
senergeschütze wurden erobert.

gez. Potiorek, Feldzeugmeister.
Von den Kämpfen in Mazedonien.

Sofia , 8 . Oktober . (W. T . B .) lieber die Kämpfe in
Mazedonien wird Weiter berichtet, daß am 2. Oktober bei dem
Orte Gradetz im Kreise Tikwcschein heftiger Kampf zwischen
einer Anzahl »eingeborener , muselmanischer Bewaffneter,
die sich infolge der Bedrückung durch die Serben in das Ge¬
birge geflüchtet hatten und der Bande des berüchtigten serbi¬
schen Komitatschis Babunski stattgefunden hat . Der Kampf
habe einen ganzen Tag gedauert . Zwanzig Mann der Bande,
darunter der Führer , seien gefallen . Die Türken hätten
einen Toten und drei Verwundete gehabt . Seitdem führten
die serbischen Trrchpen und Komitatschis eine Schreckens¬
herrschaft in den bulgarischen Dörfern in der Umgebung
von Gradetz.

Aufforderung zum Wortbruch.
- Wie der Berichterstatter der Kölnischen Volkszeitung mit¬
teilt , wurden in den Taschen eines belgischen höheren Offi¬
ziers zwei A r m e eb -es -e -h l -e gefunden , in denen die Auf¬
forderung an die Offiziere gerichtet wird , ein in der Ge¬
fangenschaft abgegebenes Ehrenwort nicht zu beachtan. Es
heißt in dem Befehl : „ Eine Verpflichtung , während des
Krieges nicht gegen Deutschland oder gegen Oesterreich zu
kämpfen, besitzt gar keinen Wert und -ist absolut nichtig. Im
Gegenteil hat sich der aus der Gefangenschaft Z-urückgekchrte
sofort wieder auf seinen Posten bzw . ,zu seinen: Regiment zu
begeben.

" Zur Begründung dieses Befehls wurde gleich¬
zeitig folgender Runderlaß -hinausgegeben : „Wahrheits¬
getreuen Berichtei: nach werden die bellgischen Kriegsgefan¬
genen in Deutschland in die deutsche Armee ein-
g -er -siht und gegen Rußland ins Feld ge¬
führt. Den Mannschaften soll dringend ans Herz gelegt
w-e :den , daß es vorzuziehen sei , als braver Soldat für sein
eigenes Vaterland zu kämpfen , verwundet oder selbst ge¬
tötet zu werden , als sich gefangen nehmen zu lassen, um für
die Unterdrücker u-nd Verwüster unseres Vaterlandes zu
kämpfen und auf diese Werse getötet Zu -werden .

"

Protestgelegenheit für die deutschfeindliche,: Kunstfexen.
Bei Rispen an der holländischen GvSn-ze traf -ein völlig

.erschöpfter belgischer Pionier -ein , der erzählte , er habe sich
verirrt und habe zu einer Abteilung gehört, die um Ant¬
werpen herum sämtliche Kirchtürme , die den Deutschen als
Richtpunkt dienen könnten , gesprengt hatte . Im ganzen
hätten sie zwölf Türme zerstört.

Nach -einer Meldung polnischlM Blätter Hab« : die Russen
aus dem Ossoli-nskischen Nation -al -Mus -enm in Lemberg
1034 Gemälde , dvnmrter Meisterwerke von Raffael Und
Tintoretto , ferner 28 000 Kupferstiche, Tausende von Mün¬
zen, Medaillen und Büchern , Handschriften , sowie ver¬
schiedene natioinalpolnische Reliquien noch Petersburg -ge¬
bracht, also auf gut deutsch geraubt.

Ein französisch-italienischer Konflikt.
Frankfurt a . M . , 8. Oktober . (W. T . B .) Die Fük-f.

Ztg . meldet aus Rom : Ans einem P -rivatbrie -fe aus Tripolis
gch -t hervor , daß eine französische Kolonne in den ersten
Septembcrtagen die Oase von Barkat oder Barracat zehn
Meilen südlich der Oase Ghat , die ans allen Karten als zu
dem tripolitanischen Hinterland gehörig verzeichnet wird,
besetzt hat . Für die schwebenden Verhandlungen zwischen
Frankreich und Italien wegen der Abgrenzung von Tripolis
kann dieser französische Schritt von Bedeutung werden.

Ein japanischer Minensucher zerstört.
Köln, 8. Oktober . Di« Köln . Ztg . meldet von. der hol¬

ländischen Grenze : Nach einem Tslsgmmm aus Tokio ist
wieder AK japanischer Mimenzerstvrer bei KiMtfchml M-



suniken . Vosiherhatte er jedoch eine Mine zerstört . Von der
Besatzung sind vier Mann getötet und neun verwundet
worden.

Schwere Artillerie auch bei den Heeren des Dreiverbandes
Daily Chronicle meldet aus Petersburg , daß an den

Kämpfen am Njemen auf russischer Seite Mörser eines neuen
Modells von den Putiloffwerken teilgenommen hätten , die
ein sehr großes Ka'Wer besäßen und gleichzeitig sehr beweg¬
lich seien. Artilleriesachverständige hätten erklärt , Laß -das
neue Geschütz allem , was von deutscher Seite bisher an
Geschützen an der Ostgrenze gezeigt wurde , vollkommen
gleichwertig sei.

Andererseits sollen die Engländer ein Angebot von
amerikanischen Mörsern erhalten . Wie Daily Telegraph aus
Neuyork meldet , werden in dieser Woche drei hervorragende
aimerikcmische Ingenieure in London eintreffen , um dem
KriegsMlNlsteriuur das Modell eines neuen Mörsers anzu¬
bieten , das an Leistungsfähigkeit den deutschen großen Hau¬
bitzen gleichkommen soll.

Dis französischen Truppen sollen Mitte Oktober ein
schweres Feldgeschützaus den Crenzot -Werken erhalten.

Die Meldung von den offerierten amerikanischen Mör¬
sern ist auch ein Beitrag zum Kapitel der amerikanischen
Neutralität.

Türkei und Dreiverband.
Koustantinopel , 8 . Okt . Die im Marmlark - und im

Schwänzen Meere befindlichen englischen und italienischen
(?) Schiffe erhielten nach dem L .-A. von ihren Regierungen
den Befehl , die türkischen Häfen so schnell wie möglich zu
verlassen. Letztere verlangten bereits die Erlaubnis von der
türkischen Regierung , den Bosporus passieren M dürfen.

Portugal gegen Deutschland.
Wien , 8 . Oktober . Man hält es nach dem B . T . nicht

für ausgeschlossen, daß dis von England abhängige Re¬
gierung Portugals auf Drängen der englischen Regierung
gleichfalls Deutschland den Krieg erklären wende und glaubt,
daß man schon in den nächsten Tagen hierüber Gewißheit
haben werde.

Die Rüstung Deutsch- Südwestafrikas.
Rotterdam , 8 . Oktober . Die Cape Dimes schildern in

einem Artikel die Schwierigkeiten , welche die Südafrikaner
im deutschen Schutzgebiet SüdwestafrWa erwarten . Die
Deutschen sollen über mindestens 10 000 vorzüglich aus¬
gerüstete Soldaten verfügen , von denen der größte Teil aus
berittener Infanterie besteht. Sie haben auch Kamslrsiter-
korps von 600 Reitern , viele Maschinengewehre und 66
Batterien Feldgeschütze. In Keetmanshoop sind allein 192
Kanonen . Viele Polizeiposten — tatsächlich Blockhäuser —
wenden durch .mehrere Maschinengewehre verteidigt , welche
von früheren Artilleristen bedient werden . Die P -oliz-ei-
stationM sind miteinander telephonisch verbunden , öfters
mittels unterirdischer Leitungen . Das Gelände ist schwierig
und besitzt mehrere gut zu verteidigende Stellungen . Die
Wasfersragle ist immer schwierig zu lösen, aber die jetzige
Jahreszeit (Oktober bis April ) ist günstig.

Anständige Behandlung der Deutschen in Japan.
Die Weferzeitung meldet : Eins größere Bremer Firma,

die in Nokohama eine Niederlassung mit deutschem Personal
b̂esitzt , hat von deren Leiter einen am 29 . August abgesand-
ten Brief erhalten , aus dein uns die Firma die folgenden,,
gewiß weitere Kreise interessierenden Nachrichten zur Ver¬
fügung stellte:

„Was die Lage im allgemeinen anlangt , so war man an¬
fänglich infolge des von Japan gestellten Ultimatums und der
darauf erfolgten Kriegserklärung in ziemlich großer Sorge.
Nachdem aber die japanische Regierung erklärt hatte , uns in
jeder Beziehung schützen zu wollen , hat man sich beruhigt , und
es besteht jedenfalls vorläufig keine Gefahr . Japan ist offenbar
durch England , Frankreich und Rußland zu dem Ultimatum
veranlaßt worden , ist im allgemeinen aber gegen Deutschland
durchaus nicht feindselig gestimmt . Es ist auch nicht anzunehmen.

Zm okkupierte« Belgien.
Die Schwierigkeiten der Reise.

Brüssel , den 25 . September 1914.

(Verspätet eingetroffen .)
Eine Reise nach Belgien zu schildern, war ursprünglich ganz

und gar nicht der Zweck unserer Fährt . Die Berichterstattung
würde aber lückenhaft sein , wenn ich nicht kurz schilderte, wie mein
Begleiter und ich nach Belgiens Hauptstadt kamen.

Von Köln nach Aachen ging es noch so ziemlich , wenn auch die
Fahrt dreimal so lange dauerte als in normalen Zeiten . Im Zuge
gibt es eine ganze Anzahl Verwundeter , mit Gesang gehen frische
Truppen dafür zu ihren Korps . Aus dem Innern des Reiches
kehren Soldaten nach dem Kriegsschauplatz zurück, die Gefangene
nach einem Truppenübungsplatz gebracht haben . Riesenhaft ist
der Eisenbahnverkehr für militärische Zwecke von Aachen aus.
An unsichtbaren Fäden wird von weit entfernter Stelle aus der
ungeheure Apparat geleitet , durch den vom Kriegsschauplatz alles
an Menschen und Material entfernt wird , was die Operationen
irgendwie hindern könnte, und alles zugeführt , was zur Sicherung
des Erfolges notwendig erscheint. Die Truppen und die Kolonnen-
führer aus den einzelnen langen Zügen Huben vielfach gar keine
oder doch nur eine geringe Ahnung davon , welches Ziel ihre Reise
hat.

Um so rasch wie möglich vorwärts kommen zu können , haben
wir das Recht erhalten , jeden zu militärischen Transporten die¬
nenden Zug benutzen zu können . So werden unsere ersten Reise¬
gefährten Männer und Schwestern vom Roten Kreuz , die in einer
Anzahl von gegen Tausend den verwundeten deutschen und feind¬
lichen Soldaten die Qualen des Krieges lindern sollen , soweit eS
ärztliche Kunst und brüderliche Hilfsbereitschaft vermag . Harte
Wochen haben die Leute vom Roten Kreuz schon hinter sich , und
sie wissen von furchtbaren Leiden zu berichten , die der Krieg mit
sich bringt , aber auch von vielen Beispielen heroischen Mutes , der
noch die kampfunfähig Gewordenen beseelt . In Aachen hat man
die Kolonne , von der viele Mitglieder seit Wochen nicht in einem
guten Bett geschlafen hatten , in Bürgerquartieren zwei Tage lang
in der glänzendsten Weise bewirtet.

Auf der Station Ronheide , von der man Aachen noch sehen
kann, wird ein längerer Aufenthalt angesagt . Als fast eine Stunde
vergangen ist, kommen von Aachen eine Anzahl Lokomotiven , die

daß Japan irgend etwas gegen uns unternehmen wird , was
feinem Renommee oder seiner Stellung als Großmacht schaden
könnte.

"

Diese gesittete Haltung der Japaner wehrlosen Ange¬
hörigen des feindlichen Staates gegenüber wird gewiß in
Deutschland die gebührende Anerkennung finden.

EmKlikMilttuf de« BmcheWimO.
Der Krieg macht viele arm , er macht aber mich wenige

reich .
Es ist bischer die Erfahrung aller Kriege gewesen,

Laß sie auf -der einen Seite eine Summe von Not und Armut
schufen , die sich nicht übersehen läßt , Laß sie aber auch auf
der anderen Seite bedeutende Vermögen wie Pilze aus der
Erde schießen ließen . So hat der Krieg von 1870/71 bis
Grundlagen für zahlreiche moderne Nissenvevmögen ge¬
schaffen . Aus Krie-gslieferu -ngsn , Nahrungäinitt6lveriri «b,
aus allen Handelszweigen , in denen die kriegerische Um¬
wälzung gesteigerte Nachfrage oder vermindertes Angebot
hervorrief , wurden damals ungeheure Profite gezogen. Und
so ergab sich der erbitternde Kontrast , daß mancher Krisgs-
lioferan -t nach dem Kriege in der Equipage fahren konnte,
wahrend so mancher Kriegsteilnehmer , der sein Leben für
das Vaterland in die Schanze geschlagen Hatte, den Leier¬
kasten vor sich Hinschisbend, auf den Bettel ging.

Soll sich diesmal wieder dergleichen ereignen ? Es muß
durchaus anerkannt werden , daß die Behörden , bürgerliche
wie militärische , den besten Willen zeigen, solche Auswüchse
energischzu beschneiden. Das soziale Empfinden hat sich ge¬
hoben, und man erkennt es im Beamtentum wie beimMilitär
als unanständig und schädlich , wenn Versucht wird , die Not
d>es Ganzen zur Bereicherung einzelner Personen auszn-
nutzen. Eine Bundesratsverordnung zur Festsetzung von
Höchstpreisenfür Getreide ist in Vorbereitung . Anders Ver¬
ordnungen ähnlicher Art dürften folgen . Auf der anderen
Seite zeigt sich mich die Militärbehörde geneigt , der Aus¬
beutung der Arbeiter und Angestellten durch Unternehmer
und Zwischönmeister der verschiedenen Kriegsindustrien
einen kräftigen Riegel vorzuschieben. Mancher nützliche Er¬
laß ist zu diesem Zwecke schon hevauHgeg-ch-en worden , der
recht herzerfrischend zu lesen ist.

Will man aber den Grundsatz , daß der Krieg auf keinen
Fall zur Bereicherung einzelner Personen benutzt werden
darf , ernstlich zur Ausführung bringen , so wird man mit
solchen Verordnungen und Erlassen nicht auskommen . Es
wird dazu auch -einer ftsuerpolitischsn Maßregel bedürfen,
zu der die Handhabe - glücklicherweise durch das Besitzstsner-
gesetz vom 3 . Juli 1913 -gegeben ist. Dieses Gesetz b-ölsgt
den Vermögensz 'uwachs mit einer ganz geringen Steiner von
6,73 bis 2,6 Prozent . Es liegt a-ulf der Hand , daß dieses für
die Fviedenszeit geschaffene Gesetz mit den Forderungen der
Kriegszeit nicht in Einklang zu bringen ist . Wer am Kriege
soviel „verdient "

, daß -er nicht nur ein bequemes Leben
führen , sondern sogar obendrein noch ein Vermögen zuvück-
legen kann, der muß verpflichtet werden , das auf Kosten der
Allgemeinheit erworbene Gut , der Allgemeinheit wieder
Mrückz,»erstatten . Die Steuer auf den Verm-ögensMwachs
in Kriegsseiten darf also nicht weniger -als 100 Prozent be¬
tragen.

Eine entsprechende Aenderung des RsichsderMögens-
Anwachsftener-gesetzes -vom 3 . Juli 1913 kann vom Reichstag
nach seinem Wiedsrzufammentritt im November in wenigen
Minuten beschlossen werden . Und dieser Beschluß, der eine
Forderung der selbstverständlichsten Gerechtigkeit ist , -wird
eine ganze Reihe sehr heilsamer Folgen haben.

Wenn jeder dasselbe , was ihm während der Kriegszeit
aus seinem Erwerb an Vermögen zugewachsenist, -der Reichs¬
kasse wieder z-urückzu-evstätten hat , dann hat keiner mehr ein
Interesse daran , zu niedrige Löhne zu zahlen oder zu -Hobe
Preise zu fordern . Statt Schätze zu sammeln, die Rost und
Motten fressen , wird er sich lediglich für -die Kriegszeit ein
bequemes Auskommen schaffen, im übrigen aber wird er
nach dem Grundsatz handeln : Leben und leben lassen.

Entstehen aber trotzdem große Gewinne , so wird sich der
Unternehmer beeilen , das Geld , bevor es als Zuwachs der

Steuerkasse verfällt , nach Möglichkeit wieder aiuszugeben'.
Daran kann er natürlich nicht gehindert werden , und soll er
nicht gehindert werden , denn Geld wird in dieser Zeit not¬
wendig gebraucht . So -anfechtbar im allgemeinen auch die
Theorie des „ Geld -unter ^ ie-Leuts -bringens " ist , so hat sie
in,der Kriegs -z-eit doch eine gewisse Berechtigung . Jeden¬
falls ist ein gesteigerter Konsum volkswirtschaftlich vorteil¬
hafter als ein Zurückhaltsn der Mittel zum Zweck der
Kapitalsvnhäufung.

Da aber ein vorsichtiger Kaufmann immer auf Gewinst
kalkulieren muß , wenn er nicht Verluste erleiden will , und
da ferner in manchen Geschäften

'
Profite erzielt werden

dürften , die sich beim besten Willen nicht -aufessen und ver¬
trinken lassest , wird -die Reichskasse aus der lOOpr -ozentigM
Kriegssteuer -auf den Bermögensz,»wachs eine ganz ge¬
waltige Einnahme -erzielen . Diese Einnahme kann zweck¬
mäßig -dazu Verwendet werden, die durch den Krieg ent¬
standenen Schäden -auszubess-ern , den hunderttausend durch
ihn kurvorgerufenen Nöten abzuhelfen. Was der Krieg
bringt , soll auf diese Welfe denen zugute kommen, denen der
Krieg alles genommen bat.

Es ist s-ststchterdings nicht einzus-ehen, -welcher Einwand
gegen unseren Vorschlag schoben werden könnte. Gerade
diejenigen , denen -nach Art ihres Berufs oder Geschäfts der
Krieg großen materi -Äl-en Vorteil verspricht, sollten, sich be¬
eilen, ihm als erste zuzustimmen. Denn in dieser Zeit der
allgemeinen Hingabe rmid Aufopferung wird kein Mensch ist
den Verdacht kommen wollen , daß er aus das SM - - ! - -
»gehe , um -dort Gold " , suchen . Für jeden soll es selbstver¬
ständlich sein , daß das , was er während des Krieges über
seinen Bedarf hinaus erwirbt , nicht ihm selbst, sondern dem
V -at -erIan d gehört.

Es genügt , wenige Sätze eines bestehenden Gesetzes zu¬
ändern , um jede Bereicherung Einzelner durch Len Krieg
unmöglich zu machen. Das Mittel ist bequem , und das
Ziel muß allen erwünscht fein. Nichts fehlt , Um es zu er¬
reichen, als ein beherzter Entschluß!

PsLLE «chs Krtirdf<Lz «rit.
Rüstringen , 9 . Oktober.

Von der Kriegsanleihe sind 2)^ Milliarden bereits bar
eingezahlt . Das Ergebnis der Zeichnung auf die Kriegs¬
anleihen läßt sich, nunmehr im einzelnen übersehen. Dis
Gefamtzeichnung von 4 460 701 400 Mk. besteht aus 1 177 235
Einzelzeichnungen . Hiervon entfallen auf Einzelbeträgs
von 100 —2000 Mk . 925 059 Zeichnungen niit -einer Summ«
von 733 776 400 Mk . und ans Einzelbeträge von 2100 bis
20000 Mk. 233 343 Zeichnungen mit einer Summe von
1336 738 700 Mk . Der Rest besteht aus Zeichnungen von
über 20 000 Mk . Die Bareinzahlun -gen auf die Kriegs¬
anleihen haben nach den bis heute vorliegenden Nachweisen
den Betrag v-ock

' 2420 Millionen Mark erreicht , das sind 64,26
Prozent der gezeichneten Summe und 636 Millionen Mark
oder 14,26 Proz -eit mehr als zum 6 . Oktober fällig waren.
Die tatsächlich eingezahlten Beträge sind noch höher , weil
von einem Teil -der entfernt gelegenen Reichsbankanstalten
die Aufgaben noch nicht in Berlin ein-getroffen sind.

Einführung von Mindestangeboten bei Zwangsversteige¬
rungen . Der Bundesrat hat eine Verordnung erlassen,
die für die Versteigerung körperlicher Sachen , soweit sie im
Wege der Zwangsvollstreckung nach der Zivil -Prozeß -Ord-
nung stattfinden , allgemein ein Mindestgöbot eingeführt.
Der Zuschlag darf nur aus ein Gebot erfolgen , das wenig¬
stens die Hälfte des -gewöhnlichen Verkaufswertes des Pfan¬
des erreicht . Bei gepfändeten Wertpapieren darf der Ver¬
kaufswert , wenn das Papier in der letzten Woche vor dem
31 . Juli 1914 einen Börsen - oder Marktpreis hatte , nicht
unter -dem letzten in -dieser Woche amtlich notierten Vörssn-
oder Marktpreis festgestellt werden . Bei Wertpapieren,
die die Darlehnskassen beleihen , darf das Mind -est-gebot nicht
hinter -dem Betrage zurückbleiben, zu dem die betreffenden
Papiere von den Darlehnskassen beli-ehen werden.

allen Transporten voran nach Frankreich Hinein sollen . Rasch sind
wir in den Wagen des Personals untergebracht , das aus dem Be¬
zirk Chemnitz kam, und bald darauf waren wir in Herbesthal , der
bekannten Station an -der belgischen Grenze . Da saßen wir wieder
fest, denn? Zug auf Zug rollte nach Deutschland Herein, mancher
leer, andere mit Kriegsbeute gefüllt , wieder andere voller Leicht¬
verwundeter , die uns von den Kämpfen bei Nohon und Reims er¬
zählen , wo sie schwere Anstrengungen zu erdulden Hatten, aber
doch schließlich erfolgreich waren . Auffällig ist die kolossale Er-
bitterung aller Soldaten , die gegen Engländer gefachten haben.
Wenn unsere Leute stürmen , feuern die Engländer Bis zum letzten
Augenblick, um dann plötzlich die Hände hochzuheben und sich zu
ergeben.

Zug auf Zug bringt französische Gefangene , uniformierte und
fast noch mehr in Zivilkleidern . In Frankreich ist der Landsturm
aufgeboten worden ; alle Männer vom 18. bis zum 48. Jahr müssen
Heeresdienste tun . Auch in den schon von deutschen Tnrppen be¬
setzten Gebieten haben Bürgermeister und Geistliche die Leute zu
veranlassen gesucht, sich rasch zu stellen . Darauf sind alle land¬
sturmpflichtigen Männer , deren man habhaft werden konnte, fest-
genommen und sofort nach Deutschland wbgeschobsnworden . Auf
eine so weite Reife waren die Leute ganz und gar nicht vorbereitet,
und sie klagen, daß sie mehr essen möchten und in der Nacht
frieren . Die Begleitmannschaft erklärt uns , daß es ihr nicht bester
ginge und daß sie -auch nicht murre ; in Aachen erwarte alle war¬
mes und reichliches Essen . Unsere Leute helfen den Gefangenen,
wo sie können. Ein Landwehrmann aus Berlin kam mit Broten
unter dem Arm gelaufen , weil er ein paar besonders hungrige
Franzosen im Wagen hatte ; er sprach im Ton absoluter Selbst¬
verständlichkeit davon, -daß man für die armen Kerle, die ' zum
Teil so fortgeführt wurden, ' wie sie von der Feldarbeit kamen,
Loch sorgen müsse.

Nach vielem Hin - und Herfragen suchten wir uns in dem über¬
füllten Gepäckwagen eines Soldatenzu -ges , der angeblich zuerst
abfahren wird, ein Plätzchen . Ein wildromantisches Bild bot der
Bahnsteig , an dem der Zug stand . Da für kurze Zeit die Sonne
schien, wärmten und trockneten die Soldaten sich selbst, ihre
Mäntel und Zelttücher , lasen , spielten Karten , manche schliefen,
andere schrieben nach Hause , die da putzten ihre Gewehrs , jene dort
flicken und treiben sonst noch was für Dinge . Gerade als — nach
Stunden — der Zug endlich abfahren soll , gibt auf dem Neben¬
gleis die Lokomotive eines ungeheuer langen Mumtionszuges Ab¬
fahrtssignale. Im letzten Augenblick sprangen wir in ein Abteil
und nun ging es wirklich nach Belgien hinein . Sorgsam hüten
unsere Landfturmmänner den so wichtigen Schieuenstr -ang , Mit

erstaunlicher Findigkeit haben sie sich ihre W-achtorte bequem und
trocken eingerichtet , wozu sie die sonderbarsten Materialien ge¬
braucht haben . Jetzt scheinen sie nur noch einen einzigen Wunsch
zu haben : den nach Lesestoff . Dutzende von Plakaten cm der Strecke
tragen die Inschrift : „Wir bitten um Zeitungen ! " Nach jedem
Blatt bedruckten Papiers strecken sich viele Hände . Also heraus
mit so vielen Zeitungen zu den Truppen , wie nur möglich ist.

An der Bahnstrecke bis Lüttich sind nicht diele Spuren vom
Kriege zu sehen . Eine Ausnahme macht die Stadt Dolheim , wo
eine Anzahl Häuser ausgebrannt sind, aus denen Zivilpersonen
auf unsere Soldaten geschossen haben . Ueber der Stadt ragen
neben einer Kirche die kahlen Mauern eines ausgebrannten
Schlosses empor . .Sonst sieht das Land ganz friedlich aus . Die
Bauern sitzen vor den Haustüren , auf den Wiesen weidet das
Vieh . Landsturmmänner haben sichtlich schon vielfach Familien¬
anschluß gefunden , denn man sieht sie mit Kindern an der Hand.
In Verviers stehen am Sonntag nachmittag zahlreiche Spaziergän-

! ger an den Bahnübergängen , und nicht wenige Mädchen winken
j den Soldaten grüßend zu . In Pepinster erinnert mitten in der
j Stadt die gesprengt « Eisenbahnbrücke, di-e aber längst wieder be-

^ fahrbar ist, daran , -daß dort vor wenigen Wochen die Belgier den
' -deutschen Truppen weichen mußten.
z Längst war es dunkel geworden, als wir auf der letzten Sta-
! tion vor Lüttich noch einmal in einen andern Zug steigen mußten.
: Mit ihm sind wir -dann glücklich abends gegen 10 Uhr nach Lüttich
^ gelangt , und nach einigen Verhandlungen mit den wachthabenden

bayerischen Landsturmmännern kamen wir durch völlig menschen¬
leere Straßen bis ins wohnliche Hotel.

Aus Lüttich in der Richtung nach Brüssel wieder herauszu¬
kommen, war nicht so leicht. Die Kommandantur glaubt sehr be¬
gründeten Anlaß dazu zu haben , den Verkehr in Belgien und nach
Holland hinüber mit äußerster Vorsicht zu überwachen. Deswegen
muß jede reisende Person mit besonderem Ausweis versehen sein.
Das Radfahren wurde verboten, weil erwiesen ist, daß belgische
Radler die Antwerpsner immer wieder mit Nachrichten versorgten.
Jetzt soll im Lande , -wie durch große Pl -cckat-e bekanntgegeben wor¬
den ist, auf jeden Radfahrer , der nicht Uniform trägt , geschossen
werden.

Auf den Straßen Lüttichs herrscht reges Leben . Dazu wird
nicht wenig beitragen , daß es sehr viele Arbeitslose gibt. Zahl¬
reiche Frauen und Kinder handeln mit Ansichtskarten, Streich¬
hölzern ufw . in einer Form , die ganz unv -erhüllt aus äußerster
Armut kommt ; sie bemühen sich dabei, Deutsch zu sprechen. Dis
bittere Not hat -allen das Gesicht gezeichnet. Die deutsche Ver¬
waltung beschäftigt jetzt schon eine erhebliche Arrzahl Arbeiter.



« »anzosen und Engländer in der Gefangenschaft. Das
Generalkommando des 7. Armeekorps nracht der Presse inter-
essan -te Mitteinrngen über bas völlig .unterschiedliche Ver¬
halten lder gefangenen Franzosen und 'der gefangenen Eng¬
länder . Während die Mitteilungen der Franzosen an ihre
Angehörigen durchweg in einem sehr zufriedenen Ton ge¬
halten seien, sie dis gewissenhafte Sorgfalt der Aerzte und

Pfleger und die ihnen verabreichte Speise lobten , fände sich
in den Briefen der Engländer nicht sin einziges Wort der
Anerkennung für gute Kost und Pflege . . Das 'entspreche
der auch sonst gemachten Wahrnehmung , daß der französische
Gefangene überhaupt ein viel freundlicheres fympathischeries
Wesen zeige.

Vereinbarungen über Stadtvcrordneteuwahlen . Der
sozialdemokratische Verein Breslau Mb am Montag
abend feine Zustimmung zu einer Vereinbarung sämtlicher
Parteien , nach welcher bei den diesjährigen Stadtverord-
ri-etenwahlen von einem Wahlkampf abgesehen und jeder
Fraktion diejenige Zahl von Mandaten garantiert wird , die
sie bisher besaß. Von den 16 Genossen, die in der Ver-famm-
lung sitzen , scheiden diesmal vier aus , ihre Sitze werden auf
weitere sechs Jahre von unserer Partei besetzt . Gegen das
Abkommen erhob in der von 400 Mitgliedern beijuchten Ver¬
sammlung niemand Widerspruch, die Annahme erfolgte sirr-
stimmig.

Verbot des Het Volk in Deutschland? Wie unser hol¬
ländisches Parteiorgan Het Volk am 30. Septsinbei mit-
teilt , ist in Hamburg und Cleve Postabonnvnten die weitere
Verabfolgung des Blattes verweigert worden . In Hamburg
wurde den Abonnenten mitgetilt , daß das Blatt „konfis¬
ziert " sei , in Cleve erhielt der Abonnent seinen Schein zu¬
rück mit der Beifügung : Verboten . — Wir wissen nicht , ob
es sich «da um lokale Verfügungen oder um eine allgemeine
Maßregel handelt . Aber jedenfalls zweifeln wir , 'daß das
Resultat , ein paar Holländern in Deutschland die Lektüre
des Blattes unmöglich zu machen, den Eindruck, den solche
Maßregeln in dem an vollkommene Preßfreiheit gewöhnten
Holland machen, aufwiegen kann. Man bemüht sich ja in
Deutschland sehr darum , Vorurteile und einseitige Betrach¬
tungsweisen , die sich im neutralen Ausland gegen die
deutsche Politik , ja gegen das deutsche Volk kehren, zu über¬
winden . Aber die Verteilung offizieller Drucksachen allein
und politische Geschäftsbriefe deutscher Firmen t-uns freilich
nicht. Die Maßregel gegen das holländische Blatt wäre ober
um so weniger verständlich, als sich dieses , nach einer Ent¬
gleisung in der allerersten Zeit des Krieges , die aber von
den zuständigen Parteiinstanzsn selbst gutgemacht worden
ist, einer vollkommenen Unparteilichkeit befleißigt . Daß
sich ein Blatt des neutralen Auslandes , welcher Richtung
immer , 'sowohl in feinen Informationen wie in seinen Ur¬
teilen nicht innerhalb des Rahmens halten kann , der der
deutschen Presse durch die Zensur derzeit gezogen ist, ist
selbstverständlich. Aber dann gebe es Wohl keine Zeitung
außerhalb Deutschlands und Oesterreichs, die nicht Verboben
werden müßte.

Ein Beitrag zum „ Burgfrieden " . Es dürfte in aller
Erinnerung sein , welchen Schwierigkeiten das schlesische
Arbeiter-Sängerfest Pfingsten 1914 in Breslau begegnete.
Jetzt ist nicht nur die Jahrhunderthalle den Sozialdemo¬
kraten wie allen anderen Parteien freigegeben, dem Eau-
vorsitzenden der Sänger ging dieser Tage auch das folgende
sonderbare Schreiben zu:

Amt Schwoitsch.
Zimpel , 2 . Oktober 1914.

Die Verfügung des hiesigen Amtes vom 22 . Mai d . I.
— Jour » . 1268 — betreffend Versagung der Genehmigung
eines Vokal - und Jnstrumentalkonzerts auf der Radrennbahn
Grüneiche wird hiermit zurückgezogen.

I . B . : Viertel.
Da das Sängerfest am — 31 . Mai d . I . stattsand,

kommt die Verfügung , die auf Anordnung des Regierungs¬
präsidenten ergangen ist , ein halbes Jahr zu spät und ist
nur unter dem Gesichtspunkte des Burgfriedens verständlich.
Sie macht allerdings das Klageverfahren gegen die dama¬
lige Anordnung unmöglich.

Bei der außerordentlichenVerbreitung der Industrie im Lütticher
Bezirk ist damit aber wenig geholfen , und es werden deshalb
Anstrengungengemacht , die Fabrikbetriebe ufw. wieder in Gang
zu bringen.

Die Brandstätten in Lüttich sind zum Teil schon aufgeräumt.
Die eine gesprengte Maasbrücke liegt noch unberührt da. Auf der
alten Zitadelle , die eine ganze Anzahl Spuren von deutschen
Granaten aufweist , war man beim Großreinemachen.

Mit einer Selbstverständlichkeit , als wären sie nur dazu aus¬
gebildet worden , arbeiten in der Kommandantur, die in dem
prächtigen Justizpalast untevgebracht ist, die deutschen Offiziere
und Unteroffiziere. Auch hatten wir die nötigen Ausweise er¬
halten, so daß wir mittags Punkt 1 Uhr , einen Jäger mit dem
Gewehr im Arm auf dem Vordersitz , im Automobil Lüttich ver¬
lassen konnten . Bei Löwen waren in den letzten Tagen wieder
die deutschen Insassen eines Automobilserschossen worden. Wegen
der Unsicherheit des Weges fuhren vstr über N-amur.

Dicht an der Maas entlang führt die Straße . Riesige indu¬
strielle Anlagen erstrecken sicki weit von Lüttich ins Land hinein.
Bor den Wohnhäusernsichen oder hocken die arbeitslosen Männer.
In einem Dorfe nur sind eine Anzahl Brandruinen zu sehen.
An zwei gesprengten Brücken geht es vorbei , dann an den ver¬
lassenen Schützengrabenund Artilleriestellungender Belgier, um
die auch gekämpft wurde, was die in der Nähe befindlichen zer¬
schossenen und ausgebrannten Häuser beweisen . Einen außer¬
ordentlich malerischen Anblick bietet die kleine Festung Huh mit
einer schönen Kirche und der von den deutschen Truppen ganz
nebenbei genommenen alten Zitadelle über der Stadt . Das
Loch in der Brücke , die in der Stadt über den Fluß führt, haben
deutsche Pioniere so gut ausgöbessert , daß nun alle Lasten gefcchr-ws darüber weggebracht werden können.
. Vom Wagen aus ist von den Forts von Namur wenig zu^ Stadt mahnen an die Belagerung eine Anzahl inBrand und Trümmer geschossene Häuser, jedoch sind die Aerstörun-

einer Stelle umfangreich . In den Straßen herrschteLeben , Soldaten mit großer Bagage zogen durch.
Auf dem ganzen weiteren Wege bis Brüssel haben wir nur

noch rn einem Dorfe zerstörte Häuser gesehen , aus denen Frank¬tireurs geschossen hatten. Sonst sieht das Land absolut friedlich
Feldern ist die Arbeit im vollen Gange. Nur die

deutschen Posten , die scharfe Kontrolle ausüben, erinnern an den
ganzen Ernst der Dinge. Als wir nach vierstündiger Fahrt in
iä ?

ankamen , fanden wir in den Vororten ein Stratzenbild,oas stch fast gar nicht von dem in friedlichen Zeiten unterschied.

Lskales.
Rüstringen, 9. Oktober

Kriegsteilnehmer und Rentenempfänger.
Die Kaiserliche Werft macht durch Anschlag folgendes

bekannt:
Es ist nicht ausgeschlossen , daß sich unter den zum Kriegs¬

dienst einberufenen Marinearbeitern und Angestellten vereinzelt
Empfänger von Renten aus der gesetzlichen Arbeiterversicherung
befinden . Diese werden in der Regel an der persönlichen Empfang¬
nahme der Renten verhindert sein und müssen deshalb , wenn die
Renten den Angehörigen gezahlt werden sollen , diesen Vollmacht
zur Abhebung erteilen . Die Renten werden dann weitergezahlt,
bis die Vollmacht widerrufen oder der Tod des Empfängers den
Rentenstellen bekannt wird . Ob den in Gefangenschaft geratenen
oder Vermißten die Renten vorläufig weitergezahlt werden können,
werden die Versicherungsträger im Einzelfall wohlwollend prüfen.

Zur Durchführung einer geordneten Rentenzahlung an die
Angehörigen wird es erforderlich , daß die Dienststellen:

1 . durch Umfrage die Rentenempfänger ermitteln und sie , soweit
dies noch nicht vor der Einberufung geschehen ist, zur
schleunigen Uebersendung einer Vollmacht an die Ange¬
hörigen veranlassen . Die Vollmacht kann die am Schlüsse
angegebene einfache Form erhalten.

2 . Die Benachrichtigung der Rentenzahlstellen (Postanstalten)
von dem Tode usw . der Empfänger übernehmen.

Stirbt ein Rentenempfänger , dann ist der Postanstalt sofort
eine kurze Mitteilung zu übersenden ; bei Gefangenen oder Ver¬
mißten hat dies in der Regel erst nach Verlauf von acht Tagen
zu geschehen.

Die Vollmacht hat zu lauten:
Vollmacht.

Ich erteile hiermit meiner Ehefrau länderen An¬
gehörigen , sonstigen Personen ) Anna , geborene
S . in . Vollmacht , meine ,
Rente zu erheben.

(Ort ) . , (Datum ) .
Unterschrift (Vor - und Zuname .)

Die Vollmachten sind an die Unfallabteilung (Arbeiteramt,
Zimmer 18) abzugeben , damit von dort aus die Rentenzahlstellen
benachrichtigt werden können.

«:

Die Zahkmgserleichtertiugettwährend des Krieges.
Nester die laußeroridentlichen Zaihlungserk -eiDemMgen

wähven-d des Krieges hat die Regtevulnig eine lehrreiche Zu-
semmen -stellung hgrgsstM . Es sei in n'achfÄgsndem in .ge¬
drängter Kürze das WesentlichsteDaraus mitgeteilt:

Gegen alle 'Einberufenen ist die Durchführung eines
Zivilprozesses 'unzulässig, soweit sie nicht 'durch 'ömenProzeß-
bevollmächtigten vertreten sind . Das Verfahren wird für
die Dauer des Krieges unterbrochen . Es gibt auch keine
Zahkungsvollstreckungen und KonkNrse gegen solche Per¬
sonen.

Den Zurückg'Miestenen kann das Gericht auf Antrag
für Schulden , dis vor dem 31 . Juli entstanden sind , eine
Zahlungsfrist von drei Monaten gewähren . Der Antrag
kann schon vorher auch vom Schiuldner beim Gericht gestellt
werden . Derartige Bewilligungen sind bis zu 100 Mark
kostenfrei.

Die Gerichte haben weiter die Befugnis , den Eintritt
nachteiliger Rechtsfolgen unpünktlicher Zahlung im Inter¬
esse des Schuldners 'auszuschließön. Z . B . .kann sine Räu¬
mungsklage , worüber neulich schon des näheren -geschrieben,
trotz des Rückftmides 'der Miete astgewiesen werden , selbst
wenn bereits «ein Urteil ergangen ist.

Für Geschäftsleute, die durch den Ausbruch des Krieges
in Zahlungsschwierigkeiten geraten sind , kann das Gericht
auf Antrag eine Geschästsanfsichtanordnen . Für die Dauer
der Aufsicht ist die Eröffnung des Konkursverfahrens über
das Vermögen des Schuldners Unzulässig. Oeffentliche Be¬
kanntmachungen über die Anordnung der Aufsicht ergehen
nicht.

Zur Vornahme von Handlungen zur Ausübung oder
Erhaltung des Wechsslrechts oder Regreßrechts aus einem
Scheck besteh 'en bestimmte Fristen . Diese sind 'Um 30 Tage
verlängert worden , soweit sie nicht am 31 . Juli abgelaufen
waren.

Forderungen ans dem Ausland , die vor dem 31. Juli
entstanden find , dürfen vor dem 31 . Oktober nicht vor in¬
ländischen Gerichten geltend gemacht wevdein.

Die Fälligkeit aller Wechsel , die im Ausland ausgestellt
und im Inland zahlbar sind , ist um drei Monats hinaus-
geschaben , soweit die Wechsel nicht vor dem 31. Juli ver¬
fallen waren. . . U

Die Aufgaben , welche der Krieg den Gemeindeverwal¬
tungen stellt, sind große und kosten auch große Opfer . Die
Städte werden im großen und ganzen die Aufgaben erfüllen
und tun was sie können, um die Not der Angehörigen der
Kriegsteilnehmer zu beseitigen und die Folgen der Arbeits¬
losigkeit ebenfalls Not und Elend zu mildern . In vielen
Landgeminden merkt man von solcher Opferwilligkeit nichts.
Aus mehreren Gemeinden Oldenburgs und Ostsrieslands
wird uns geklagt, daß die Unterstützung der Angehörigen
nicht über die Mindestunterstlltzung , wie sie vom Reichstag
festgesetzt ist, hinansgcht . In diesen Gemeindeverwaltungen
fürchtet man sich wahrscheinlich vor einer Erhöhung der
Gemeindeastgasten und Personen , die das Zeug und den
guten Willen haben , einen Hilfsverein zu gründen und durch
diesen die Mittel zu schaffen für eine notdürftig ausreichende
Unterstützung der Familien der Kriegsteilnehmer , finden
sich selten. Die schönsten Beispiele machen da keinen Ein¬
druck. Nichtsdestoweniger sei im folgenden ein solches Bei¬
spiel angeführt : Die Stadt Berlin . Uester die Ausgaben der
Rsichshauptstadt für Kriegsunterstützungen und was damit
zusammenhängt , lesen wir im Bert . Dagebl . :

„Die Aufstellung des Etats der Stadt Berlin für das kom¬
mende Jahr 191S wird sich unter anderen Voraussetzungenund
«demgemäß voraussichtlich auch in anderen Formen vollziehen
als sonst. Diesmal stehen im Bovdevgrunddes Interesses die
außergewöhnlichenAufwendungenfür die Kriegsfürsovge. Ins¬
besondere die Unterstützung der Angehörigen von
Kriegsteilnehmern, die einschließlich des Vorschusses
für das Reich und die Mietsunterstühungen, einen Jahres¬
bedarf von mehr als dreißig Millionen ergibt. Hin¬
zu treten ferner die Arbeitslosenunterstützungen, die Unter¬

stützung für städtische Arbeitet, die Steigerung der Ausgaben
in der Armenvevwaltung, die Ausgaben für die Versorgungmit
Nahrungsmitteln und noch viele andere notwendige Ausgaben.
Diese Aufwendungen werden zurzeit auf etwa hundert
Millionen Mark für das Jahr geschätzt. Der Magistrat
der Stadt Berlin hat für die Unterstützung der erwerbslosen
Arbeiter einen Betrag von je 300 000 Mark für die ersten drei
Monate von der Stadtverordnetenversammlung gefordert. Tats
sächlich werden sich jedoch die Aufwendungen für Arbeitslose
allein im ersten Monat auf etwa 800 000 Mark stellen ; dabei
sind die Leistungen der Landesvevsicherungsanstaltund der Ge¬
werkschaften nicht mitgerechnet. "

Bei solchen Millionenausgaben muß mit einer Erhöhung
der Gemeindesteuern gerechnet werden . Die fleißige Ber¬
liner Bevölkerung , die unterm Kriege 'auch schwer leidet , wird
sie mit dem Pflichtgefühl auf sich nehmen wie die anderen
Bürgerpflichten auch und auch darin , wie in ihren Maß¬
nahmen für die Unterstützung , vielen Gemeinden und Städ¬
ten im Reich ein nachahmenswertes Beispiel bieten -.

Steuerhebung . Morgen Sonnabend Len 10 . Oktober
wird mit der Steuerhebung für die Bezirke Heppens und
Neuiende begonnen . Zur Hebung kommen die Buchstaben

L , 0.
Auf die Parteiversammlung , die am Sonnabend abend

8 Uhr im Edelweiß stattfindet , sei an dieser Stelle aufmerk¬
sam gemacht.

Jugendwehr . Es wird uns göschrieben: In Rüstringen
wird eine Jugendwehr -ins Löben -gerufen ; der zu diesem
Zweck gegründete Ausschuß erläßt im Anzeigenteil dieses
Blattes einen Aufruf , ans den wir auch an dieser Stelle
verweisen . Der Ausschuß vertraut darauf , daß ihm von
allen Seiten Unterstützung zuteil wild, hauptsächlich in dem
Sinne , daß die jungen Leute von ihren Lehrherren usw. weit¬
gehend Urlaub erhalten , um an -den Veranstaltungen der
Jugendwehr teilzunchmen . Auf die wirtschaftlichen Inter¬
essen der beteiligten Kreise soll -größtmöglichst Rücksicht ge¬
nommen werden.

Der allgemeine Postverkehr , nicht bloß die Feldpost , gibt
vieler Orten Anlaß zur Klage . Ans Oldenburg wirb ge¬
klagt , daß Briefe zwei bis drei Tage unterwegs sind, auch
daß Briefe gar nicht an ihrem Bestimmungsort ankommen.
Aus Leer klagt unser Expedient , daß in -der vorigen Woche
das Zeitnngs 'paket, das abends 6 . 10 Uhr von hier abgsgcm-
g-en ist, am anderen Morgen dort noch nicht eingetroffen ist.
Auf der ' Strecke nach Delmenhorst -Brömett kamen mehrere
Wochen lang -solche Verzögerungen vor.

Wilhelmshaven , 9 . Oktober.
Die Vorstellung des nationaMb -eralen Kandidaten

St -rüssmann für die Nachwahl im 2. -hannoverschen Wahl¬
kreis hat begonnen . In Auri -ch fand -die erste 'Versammlung
statt . Daß feine Rede in der Hauptsache auf die Kriegs¬
lage gestimmt war , versteht sich am Rande . Der Annexions-
lnst der nation -aMberälein Partei gab -er mit den Worten
Ausdruck, daß Deutschland Nach ein -öm siegreichen Kriege
keine Weltherrschaft aufricht -en wolle , daß man sich aber
nicht dagegen strä-uban -brauche , wenn 'Städte Mit guten
alten deutschen Namen , auch wenn sie außerhalb unserer
Grenzen liegen , in das deutsche Reich einvsrleibt würden.
Jim übrigen 'bekannte er -sich zum Heidelberger , d . h . zum
schutzzöllnerischenProgramm des rechten Flügels der na-
tionalliberalen Partei , zu. dem man feinen Vorgänger auch
zählen -mußte . Bemerkenswert ist seine Forderung , daß in
Zukunft die Reichsrögierung keine einseitige Politik treiben
und keine Partei von der Mitarbeit ausgeschlossen werden
dürfe . Herr Strssömann hat das sehr schön unter Hinweis
auf den Ansspruch des Kaisers : „Ich keine keine Parteien
mehr , ich kenne Nur Deutschs" ausgeführt . Hoffentlich be¬
stätigt die ganze nationalliberale Partei durch, die Tat das
Einverständnis mit diesen Ausführungen und gibt sich nicht
mehr her zur Schaffung von Ausnahmegesetzen oder zur-
Duldung einer Ausnahmebehandlung , die Angehörige von
Oppositionspa -rteteN zu Bürgern zweiter Klasse stempelt.

Kriegs -Freiwillige werden sofort eingestellt beim 2.
Ersatz-Seebataillon hier . Me Meldungen können beim Kom¬
mando desselben erfolgen.

A -tzs - ein VezLEspnvterfeLvetainnt.
Oldenburg - Ost friesland.

Es wird dringend ersucht, dis Fragebogen einzusenden.
Alle G-eNer und Briefe sind zu adressieren an Paul

Hug, -Rüstringen , Peterstraße 76.

MMW M ml » slllM SVSK
organisierte ArbeiterKarl Riepe , Varel , Pelzerstraße 5.

Verantwortlicher Redakteur : Oskar Hünlich. — Verlag von
Paul Hug. — Rotationsdruck von Paul Hug L Co. in

Rüstringen.

Hierzu eine Beilage.

Wilhelmshav . Straße 63 (Rathaus ). Fernspr . VS u. 1165.
Geöffnet von S bis 12 Uhr vorm , und von 4 bis 6V» Uhr nachm,

(außer Sonnabends nachmittags ).

Offene Reken Zteüensrichende
5 Laufburschen 1 Maschinenbauer

20 Arbeiter 2 Slutosührer
4 Bäcker 1 Tischler
1 Schlachtergeselle
3 Fensterputzer
2 Klempner
2 Schmiede
1 Friseur
2 Schlaffer, 3 Schneider
V Waschfrauen
8 Stundenfrauen

10 Näherinnen für Heimarbeit



rur Möling eiimIkiktnM ü»gemlvsbr.
V̂is in anderen dsutsoksn Ltädten und Oemsindsn, sollen auok in

RästrinZen die MNZsn Deute etwa voin 16 . bis LUin 20 . Dskenŝ 'akrs nnä
äisjsniKsn LrisKstreiwilliZen ^

'uZendlioken Alters , die noeb niobt Lu den
Daknsn sinberliten worden sind, -ui einer küstringsr dugendwebr riusawinsn-
Aesoblosssn werden.

Die Wvbr vorfolgt äon Iweok , die kieranwackisenäs dugonä militärisek
so vorrubereiton, dass beim Eintritt ins llser ikro eigentlione Xusbildungs-
rsit vvosontlieli abgskürrt werden kann.

KüstrioZer ^ uZenä!
IVir Kaken es niobt nötiZ, Duok in bewerten Sorten dis Osfg.br

LU sobildern, dis unser Vaterland kedrobt, wer diese 2sit erlebt , ebne ibrs
Orösss und ksdsutunA Lu einxünden, dessen Obr wird siok unserem Rute
versoblissssn, und wenn wir noob so krättiZ Lu ibm redeten ; seines Vrines
wollen und können wir entbsbron.'tVir vertrauen aber , dass es nur dieses Aufrufes bedarf , um bluvb
alle , bis auk den letrten , okno vniersobied der Partei , dos 8tandos , dos
Klaubens in unseren Rsiken Lu ssben.

80 tretet denn ein in die kiüstringor dugendwebr und tut Kurs kilivbt
dabeim, wie sie Kurs Väter , Kurs Kräder drausssn im Delds so sslkstver-
ständliob, sobliobt und eintaob , und doob Uber alle Nassen berrliob erfüllen.

kintrittserklärunAen weiden von den Vorständen aller Vereine bisr
entKSKSNASnommen . ^ usserdein liefen Neideliste» im ^ mtsAebäude, in den
Ratkäusern , in den Räumen des RsalA^mnasiums und in der RortbildunKs-
sobulo bier aus. Oie VnmeldunA muss bis r-um 18 . Oktober Assobsbsn sein.

Den Isilnsbmsrn erwaobsen keinerlei Losten , da weder lüintritts-
Aeld erbobsn, noob besondere Iraobt vorZssobrieben wird.

Ls ist in ^ .ussiobt genommen, die ^ .usbildunA im wesentlioben aut
die Abendstunden der VlltaAk und dis LonntaZe LN verleben.

Lei ASnüKender keteiliKUNA soll aber auob an blaobmittSAen in
der V̂oobs sin leil der ^ .usbildunK erfolgen.

Ilm dis ^ .usbildunAs^sits » fsstsstssv LU können, sind daber bei
der ^ nmsldunK riu den Kisten AlsiolmeitiA kesoboiniAUNASN der Dskrksrrsn
usw. äber dis ^ .bkömmliobksit vorriuIsASN.

Wir bitten alle Letsili ^tsn (kebördsn und sonstige ^ .rbeitKkbsr),
in der OewäbrunA von ^ .usbildunAsaeit für dis bei ibnen bssobättiAten
duASndliobenmöAliobst weitKsbsndes KntKSKenkommen LU Leinen.

2ugieiob ergebt biormit dsr Aufruf an alle trüberen Offiziere und
llnteroitiriere , siob als bebrer null pükrer in den Dienst der Laobs Lu stellen.

Anmeldungen bierLU nimmt dsr Dnteraeiobnete entgegen.
kiüstringon, im Oktober 1914.

llos tmelim rus kililmL eines KSrisinxos lWnövelis.
^ .mtsbauxtmann l) r . klillmer , VorsitLsndsr. j5036

AM
keiteiMW

in allen Orösssn wieder

eingetragen . j502l

kt Ü!M
Wilkslmskaven

NizmsreMs. 128.

^
Ileiitsclie Ngtimislbgllk I
LiswarokstraLe 62

LismarchplatL
Bernrnk 1180 MdelmIlLVtzii.RisraarokstraLv 62

Lismnrastplatr
kernrnk 1180.

^ .Ictienlcapitalunä Ke8erven37 ^lillionen
Lsstand verrünslioher Llplagen Lude veremder 1913 : KUc , 40 .V00.00Ü

Ver2iD8uri^ von Depositengeldern l8parein1agen)
iinveränäerlicli lest

bei täZlicber LündiZunZ . . 3 ^/s Prozent
bei balbjäbriger LündigunZ . . . . . . . . . 4 „

obne LerücksicküZunZ des jeweil . Reicbsbankdiskonts . j3953

am Schlachthof.
Freitag abend 6 Uhr , Sonnabend

morgen 8 Uhr und Sonnabend
abend 6 Uhr.

Fleisch -Verkauf
Schlachthof-Direktion.

Spering . 15014

Prima

Mdntels
IO Pfund 3 Mk.

W . VoiAl
Roonstraße. 15026

Iiejeeize Are«,
die am Montag morgen die Aus¬
einandersetzung , die ich mit Herrn
Bürgermeister vr . Lueken hatte,
auf dem Flur mit angehört hat,
bitte ich , sich mit mir in Ver¬
bindung zu setzen. Zettversäumnnis
werde ich bezahlen . 15ÜI5

H . Cornelius, Rüstringen,
Börsenstraße.

Bekanntmachung.
Behufs Bekanntgabe der Ver¬

luste der Armee köunen hier sämt¬
liche eingegangenen Verlustlisten
eingesehen werden . 14427

Schortens , den 8 . Sept . 1914.
G. Gerdes, G .-V.

8t. Mmi-Bmerei
Wilhelmshaven,

Kontor u . Niederlage : Hinterste . 4,
empfiehlt ihre anerkannt

ganz vorzüglichen , nur aus Malz
und Hopfen hergestellten

Kiere
hell nach Pilsener Art , dunkel
nach Münchener Art , in Gebinden
2?I und Flaschen.

sucht ^ Fritz Blinker,
5034s Friederikenstrahe 13.

Gesucht
W . kkkkkitn
H . Möller , Bauunternehmung,

Hollmannstratze 68. 15030

Gesucht
zwei Arbeiter zum Mehltragen
gegen hohen Verdienst . 15022

H . Cornelius , Fuhrgeschäst,
Börsenstratze 117.

Gesucht aus sofort
ein jüngerer ortskundiger Lauf¬
bursche , der auch Radfahren
kann. 15023

Bartsch L von der Brelie.

Gesucht auf sofort
oder Ostern ein Lehrling . 15032

Diedr. Stthr , Schmiedemster,
Reitland bei Seefeld in Butjad . ,

Lehrmädchen
achtbarer Eltern sucht 15031
M . Jacobs , Wilhelmsh . Str . 57.

Gesucht auf sofort
oder zum 15. Oktober ein sauberes
Mädchen sür den Vormittag.
50 >6s Deichstrahe 10, 11 r.

Mietgesuch.

Brautpaar sucht
zum I .Nov . dreir . Wohnung . Off.
u .Wohnung ' an EXp. d. Bl . 15037

Schrt z« MMttn
ein Laden mit Wohnung.
5020s Grenzstratze 65.

auf dem Wege Bismarckstraße—
Mitscherlichstratzs 150 Mark in
Papiergeld . Der ehrliche Finder
wird gebeten , dieselben in der
Ervedition d . Bl . gegen gut«
Belohnung abzugeben . 15024

Gsrtlnttsen
ein kleiner junger Hund.
5017s Abzugeben Peterstr . 70.

bezeichnen als vortreffliches
H Hustenmittel

Millionen °ß'L!7
LlALSlv»
Heiserkeit , Verschleimung,

Katarrh , schmerzenden Hals,
Keuchhusten , sowie als Vor¬
beugung gegen Erkältungen,
daher hochwillkommen

jedem Krieger!
not . begl Zeugnisse
von Aerzten und
Privaten verbürgen

_ den sicheren Erfolg.
Appetitanregende

feinschmeckende Bonbons.
Paket 25 Pf -, Dose SO Pf.
Kriegspack . 15 Vf . , kein Porto
Zu haben in Apotheken sowie

in Rüstringen bei:
Rich. Lehmann , Filiale,sJ .A.
Daniels , C. Schmidt , Nchfl.
I . Schliche , E . Grevens , Apo¬
theke, J . CHr.Carstens,Herrn.
Enke , Hinrich Remmers und
H. Christoffers . sS029

(auob A»v2ö Linriob-
tuvAsu kaakd sS013s

Ksrlisrck lansssn , Wilbslmsiiavon,
(Zusrstrasss 2.

E«MIe «im MeUr
zur Aufertigung künstlicher Zähne

in Gold , Kautschuk rc.
Kronen und Brückenarbeiten.

1 ^ .
Wilhelimh Straße 25 . 11 . sS033

Lebensgroße
Poiträts nach Phorogr.

Photo -Verkleinerungen 50 Pf.
Bilder - und Brautkränze - Einrah¬

mungen billig söOOO
n 's üaoikak Knsernenstraße 5
ll > I , , Mellnmstraße 10.

3?oäes -^ n2ei§e.
8. Obtobsr , inittuKS 12 llbr . starb an ^ltsrs-

sokwäobs unsere liebe Nuttsr , Krossnauttsr und
Hrxrossmuttsr

L UliSiiiW mM Ws»
Ksd.

im 86 . Ksbövsz
'abrs . Hin stilles Beileid bitten

N . >Veklsu und kamiliv.
k . Siems und ksmilis.

dunx und pamilie.
Oie BeorckiZunK Ludst am läontaZ den 12 . d.

Ickts , uaebm . 2 '/- Hbr, vom stsrbekause. Wilbelms-
bavsusr Strasse 70, aus statt. sS028

Lm 23. .̂UAust starb den Heldentod iurs
Vatsrlaod der

äse R .68srvs

«svtiÄNttv « Oiion
in dsr Soblacnt bei Bamur (BslAiso).

Dr war Llitbssründsr unseres Vereins und
stets sin treues NitAlisd. 15035
Der Verein bewahrtibm ein ehrendesAndenken!

Zcntral -Verband der

Zahlstelle
Wilhelmshaven -Rüstringen.

Sonnabend den 10 . Oktober,
abends 8 Uhr:

WMsr - VmgkWlllng
im Edelweiß , kleiner Saal.
Da uni 10 Uhr die Versamm¬

lung geschlossen sein muß , wird
um pünktliches Erscheinen ersucht.
5007s Die Ortsverwaltnng.

Äzilildm Lrtsllereill
Rüstringen -Wilhelmshaven.

Sonnabend den 10 . Oktober,
abends 8 Uhr:

Versammlung
im „Edelweiß"

Börsenstraße 91.
Wegen der wichtigen Tages¬

ordnung muß jeder ,Genosse und
jede Genossin erscheinen . s4997

Der Borstand.

Begräbniskasse
- er Zimmerer.

Sonntag den 11. Oktober,
nachm . 2 Uhr:

Versammlung
in Sadewassers Tivoli.
Tagesordnung:

1 . Hebung und Aufnahme.
2. Rechnungsablage.
3 . Verschiedenes.
4 . Vorjtandswahl . j5018

Der Vorstand.

Sonnabend den 10 . Oktober,
abends 8 Uhr : j5025

Berjmmlm
im Norddeutschen Hof.

Um das Erscheinen aller Lands-
leutet bittet Der Vorstand.

M . Angehörige der Lands¬
leute , deren Ernährer im Felde
stehen , werden ersucht, ihre Adresse
bis Sonnabend den 10. Oktober
im Norddeutschen Hof oder am
Versamntlungsabend abzugeben.

Sterbekasse . Friede"
Rüstringen.

Sonntag den 11. Oktober,
von 2 bis 4 Uhr nachm,
im Rathaus - Restaurant,

Rüstringen I:

Hebung der Beiträge
und Ausnahme neuer Mitglieder.

Die Mitglieder werden auf die
Kinder -Sterbekasse aufmerksam ge¬
macht . Anmeldungen werden er¬
beten . Ev . rückständige Beiträge
sind zu begleichen . s4943

Der Vorstand.

KMlltttil Wllih lllls
Jever.

Sonnabend , 10 . Oktober,
abends 8 Uhr:

Versammlung
im Gasthof zur Traube.

Wichtige Tagesordnung . Er¬
scheinen aller Mitglieder dringend
notwendig . 15019

Der Vorstand.

Allgemeine

Ortskrankenkasse
siirdieSIMgemMeLml.
Die Beiträge fürZusatzmitglieder,

freiwillig Versicherte und unstän¬
dig Beschäftigte für die Zeit vom
28 . Juni bis 26 . September 1914
iind in den Tagen vom 8 . bis
14 . Oktober 1914 während der
Kasseustundeu , vormittags von
8V» bis 12' /- . nachmittags von
2 /- bis 4' /- Uhr zu entrichten.

Sonnabends werden Zab-
lnngen nicht angenommen.

Der Rechnungsftihrer.
de Bo er . j4974

Mellnmstraßeu. Ulmenstratze.
Sonnabend . Buntes Huhn mit

Schweinefleisch
'

_

Ei«e
-

kommen morgen früh au f dem
WM' Banter Markt "M8 zum
Verkauf . 15027

WnW d« W ! W 1 k«.



Beilage.
28. Sahrg . Nr . 237. MeulschesIolksblaü Sonnabend

den 1V . Oktober 1914.

pavteinaetzvielzten.
Der verantwortliche Redakteur . In Bayreuth fand

t>or der Strafkammer des dortigen Landgerichts gegen dis

beiden Redakteure Puchta und Hacke und den Geschäfts¬
führer Hügel unseres dortigen Parteiblattes ein Prozeß
statt- dessen Ausgang von Bedeutung für die gesamte Presse
ist Der erste Staatsanwalt in Bayreuth hatte wegen Ver¬
öffentlichung des Karskdschen Artikels : ,FLie dis Kosaken
in den Straßen Petersburgs " gegen den verantwortlichen
Redakteur Hacke ein Verfahren wegen Beleidigung des
deutschen Heeres eingsteitet . Hacke sagte in der Worunter^
suchung aus , daß er den politischen Teil der Fränkischen
VolkstriLüne nicht bearbeite und deshalb von der Ver¬
öffentlichung des Artikels keine Kenntnis gehabt habe.
Gleichwohl übernehme er die pnchgeschliche Verantwortung.
Auf Grund dieser und einer Aussage des als Zeugen ver¬
nommenen Redakteurs Puchta , der tatsächlich den politische»
Teil des Blattes bearbeitete , stellte der Staatsanwalt das
Verfahren gegen Hacke ein und erhob die Anklage gegen
den nicht verantwortlich zeichnenden Genossen
Puchta . Bei Ausbruch des Krieges aber zog bekanntlich der
Kriegsminister alle Klagen dieser Art zurück. Und so nahm
diese Aktion des Bayreuther Staatsanwalts ein unrühm¬
liches Ende : Das Verfahren wurde völlig eingestelli . Der
Staatsanwalt benutzte nun die Aussagen dev Leiden Redak¬
teure in dem goscheiterten Prozeß , um gegen Hacke , Puchta
und dein Geschäftsführer Hügel sin Verfahren wegen Ver¬
gehens gegen das Pretzgesetz einzuleiten . Nach der Auf¬
fassung des Staatsanwalts müsse der als verantwortlicher
Redakteur angegeben werden , der die Leitung des Blattes
habe . Dies sei in diesem Fall Puchta gewesen. Um ihn
wegen seiner Vorstrafen zu schützen , habe man den noch
nicht bestraften Redakteur Hacke als Verantwortlichen vor¬
geschoben. Puchta müsse daher bestraft werden , weil
er sich nicht als verantwortlicher Redakteur bezeichnet habe,
obwohl er dies tatsächlich sei ; Hacke sei strafbar , weil er sich
fälschlich als „Verantwortlicher " bezeichnet Und Hügel habe
sich gsgsn das Preßgssetz vergangen , weil er — als Verleger
die Verletzung des Preßgesetzes durch die beiden Redakteure
duldete und weil er außerdem sich als Verantwortlicher für
den Inseratenteil bezeichnet, obwohl er als RSichstagsabge-
ovdneter monatelang in Berlin sei Und während dieser Zeit
eine Aufficht über Hie Inserate im Bayreuther Blatt gar
nicht führen könne. Der Antrag des Staatsanwalts ging
dahin , Puchta zu 100 Mark , Hügel zu 40 Mark und Hacke zu
30 Mark 'Nvase zu verurteilen . Rechtsanwalt Genosse Dr.
Sühheim widerlegte die durchaus irrigen Auffassungen des
Staatsanwalts . Er wies im einzelnen nach, daß es nicht
nötig sei , daß der Verantwortliche Redakteur zugleich der
politische oder der leitende Redakteur sein müsse. Es ge¬
nüge vollkommen, wann der verantwortliche Redakteur ein
M i tbe st i m mu ngsr e ch t über die Nichtaufnahme
eines Artikels habe. Der Verteidiger kritisierte scharf das
Vorgehen des Staatsanwalts , der in !der jetzigen Zeit solche
Bagatellen zum Austrag bringe und sich nicht schone , frei¬
mütig gemachte Aussagen der Angeklagten in einem vorher-
gegantzonon Verfahren nun gegen sie zu verwerten . Das
wevde dazu führen , daß man sich künftig hüten werde , vor
Bayreuther Untersuchungsrichtern überhaupt noch Aussagen
zu machen . Das Urteil lautete : Alle drei Ange¬
klagten werden freigesprochen und die Kosten
der Staatskasse zugewiesen. In der Urteilsbegründung
schloß sich >das Gericht in: wesentlichenden Ausführungen der
Angeklagten und ihres Verteidigers an.

Die Arbeiterjugend und die militärischen Vorübungen.
In Magdeburg faßte eine Versammlung der dortigen
Arbeiterjugend folgenden Beschluß: „Die Magdeburger
Arbeiterjugend hält die Beteiligung an den militärischen
WorüLungien der Juugmccknschaft für zweckmäßig . Sie

will aber die Einheitlichkeit der deutschen Arbeikerjugend-
bewegung wahren und bittet darum dis örtliche Jugend¬
leitung , erst dann die arbeitende Jugend öffentlich zur Be¬
teiligung aufzurufen , wenn damit die Geschlossenheit der
Jugendbewegung nicht gefährdet erscheint. Wenn sich
Jugendliche jetzt schon an den Hebungen beteiligen , dann soll

.darin kein Vergehen gegen unsere freiwillige Disziplin ge¬
sehen iverden ." _

Soziales rrird Vslksivr *tsck «»ft.
Städtische Arbeitslosenunterstützung . Nunmehr ist auch

in Breslau eine Arbsitsloisönunterstützung in Vorberei¬
tung . Am 12 . , 13 . und 14. Oktober findet an vierzehn
Stellen der Stadt eine allgemeine Zählung der Arbeits¬
losen statt , sie soll die Grundlage für Sine bald einzusiihrende
wöchentlich zahlbare Unterstützung gelben . Handwerkern,
Kauslsuten und Angehörigen des Mittelstandes soll durch
eine Darleh " skasse geholfen werden , die mit städtischer
Unterstützung von 400 000 Mark arbeitet Und Darlehen bis
zur Höhe von 1000 Mark ausgibt . Die sozialdemokratische!
Stadtverordnetenfraktion in München hat folgenden An¬
trag gestellt : Die städtischen

'
Kollegien wollen unverzüglich

Schritte unternehmen , um in München eine geregelte
Arbeitslosenfürsorge herbeizuführen . Die Staatsregierung
soll ersucht werden , hierfür ausreichende Mittel zur Ver¬
fügung zu stellen. Auch dis Laudesversicherungscmstalt für
Oberbayern könnt« veranlaßt werden , einen Teil ihres
großen Vermögens dieser sozialen Ausgabe ulltzbar zu
Machen. Mit dem Vollzüge der Arbeitslosenunterstützung
Mären wohl am zweckmäßigsten die Gewerkschaften zu be¬
trauen . — Der Rat der Stadt Dresden hat beschlossen,
nochmals eine Million Mark für die laufenden Unter¬
stützungen der Familien von Kriegsteilnehmern und weitere
800000 Mark für ArbeitslosMunte rstützung zu bewilligen.

Arrs den » L«rir - e.
Verlustliste des Infanterie -Regiments Nr . S1,

Oldenburg.
(Gefecht bei Betheny am 18. September 1914.)

1 . Bataillon.
2. Kompagnie.

Hcruptmann v. Malackowski, tot.
Reservist Johann Frerichs , Viesede , Kr. Wittmnnd , tot.
Musketier Friedr . Wilh . Rittgerott , Apen , Kreis Westerstede, tot.
Gefreiter d. R . Joh . Dietrich Wshmcmn , Overwarfe , Kr. Brake, tot
Musketier Adalbert Drautmcmn I, Scheep , Kreis Jever , tot.
Reservist Bernhard Anton Rohe , Schnelten , Kr . Cloppenburg , iot.
Musketier Adolf Deters , Steinrieden , Kreis Cloppenburg , verw.
Gefreiter Martin Martens , Bant , Kreis Rüstringen , verwundet.
Vizefeldwebel Heinrich Bufch, Hildesheim , verwundet.
Musketier Karl Otto, Oldenburg , verwundet.
Vizefeldwebel Diedrich Gardeler , Astrup, Kreis Oldenburg , verw.
Gefreiter Adolf Ahlhorn, Elsfleth , verwundet.
Reservist Georg Wehlau , Specken, Kreis Westerstede, verwundet.
Reservist Bernhard Stricker, Borringhausen , Kr. Vechta, verwundet
Musketier Weert Garmers , Grimmens , Kreis Jever , verwundet.
Gefreiter d. Res . Johann Burke, Kleinenging , Kr. Cloppenburg,

verwundet.
Reservist Franz Muer , Schapen , Kreis Lingen , verwundet.
Reservist Franz Smits , Freren , Kr . Lingen , verwundet.
Reservist Friedrich Meyer , Novdstemmen , Kr . Gronau , verwundet.
Musketier Friedrich Warrelmcmn , Delmenhorst , verwundet.
Musketier Gerh . Heinr . Clem . Arck , Vechta, Kr . Oldenburg , verw.
Reservist Joh . Hern . Böckmcmn, Westerburg , Kr . Oldenburg , verw.
Reservist Friedrich Jbeld , Pörtnersweg , Kreis Jever , verwundet.
Reservist Heinrich Hagen, Lindern , Kr . Cloppenburg , verwundet.
Unteroffizier Otto Habben , Jever , verwundet.
Gefreiter d. Res . Ernst Namen , Bant , Kreis Rüstringen , verw.
Reservist Friedrich Pape , Lienen , Kreis Elsfleth , verwundet.
Gefreiter d. Des. Franz Busch, Eckwarder-Altendeich, Kr. But¬

jadingen , verwundet.
Musketier Heinr . Tiheilsiefje, Linswege , Kreis Westerstede, verw.
Musketier Adolf AHlrichs, Lübbenhausen , Kreis Jever , verwundet.

Reservist Rudolf Möllenberg I, Finkenburg , Kreis Brake , verw,
Musketier Georg Brunssen III , Nordedewecht I, Kreis Wester¬

stede, verwundet.
Reservist Franz Kohls , Oythe , Kreis Vechta, verwundet . »
Musketier Adolf Ralle , Bant , Kreis Rüstringen , verwundet.
Musketier August Duvenhorst , Ofenerfeld , Kr. Oldenburg , verw.
Reservist Hermann Schumann , Tannenhausen , Kreis Aurich, verw.
Musketier Joh . Friedr . Wählers , Jaderberg , Kr. Varel , verw,
Musketier Hinrich Lübben, Nuttel , Kr . Varel , verwundet.
Musketier Karl Drantmann II , Scheep , Kr. Jever , verwundet.
Musketier Franzisk . Augustus Wernke , Visbek , Kr. Vechta, verw.
Musketier Peter Wilh . Bollmann , Kämpen , Kr. Butjadingen , verw.
Unteroffizier Georg Fittje , Hüllstede , Kr. Westerstede, verwundet.
Musketier Franz Aug . Wilh . Hatscher, Delmenhorst , Kr. Olden¬

burg , verwundet.
Musketier Willi Heuer , Osternburg -Oldenburg , verwundet.
Musketier Hermann Meinen , Stollhainercchndeich , Kreis But¬

jadingen , verwundet.
Musketier Diedrich Frerichs I, Godensholt , Kr. Westerstede, verw.
Musketier Franz Zchsle, Lastrup , Kr . Cloppenburg , verwundet.
Gefreiter der Res . Adolf Diekmann , Vechta, verwundet.
Musketier Georg Bruns , Dangastermoor , Kr. Varel , verwundet,
Musketier Beruh . Krüger , Möns , Kreis Jever , verwundet.
Reservist Wilhelm Warns , Beckumersiel , Kr . Butjadingen , verw,
Reservist Peter Rud . Wedemeher , Moorseite , Kr. Elsfleth , verw.
Reservist Hermann Dehnsen , Nörten , Kr. Northeim , verwundete
Reservist Theod . Mense , Schinkel , Kr . Osnabrück, verwundet.
Musketier Karl Joh . Friedr . v. Heuveln , Fedderwarden , Kreis

Butjadingen , verwundet.
Reservist Karl Schnor , Osternburg , Kreis Oldenburg , verwundet.
Gefreiter Wilhelm Esters , Strückhausen , Kr. Brake , verwundet.
Musketier Friedrich Martin , Oldenbrok , Kr. Elsfleth , verwundet.
Reservist Johann Heinrich Gerdes , Lindern , Kr. Cloppenburg,

verwundet.
Gefreiter der Reserve August Rohde , Eidewarden , Kr. Brake, verw.
Reservist Joh . Friedr . Wilh . Möllenberg II , Finkenburg , Kreis

Brake, verwundet.
Musketier Diedrich Spohler I , Seefelder -Außendeich, Kreis But¬

jadingen , leicht pevwundet.
Gefreiter der Res . Hermann Hempel , Oldenburg , leicht verwundet.
Reservist Josef Fangmann , Lohne , Kreis Vechta, leicht verw.
Musketier Rudolf Cremer, Nordenham , Kreis Butjadingen , schwer

verwundet.
Reservist Gerhard Clauhen , Tweelbäke , Kr . Oldenburg , leicht verw.
Reservist Diedrich Cordes , Dingstede , Kr . Oldenburg , leicht verw.
Musketier Heinrich Hüpers , Ovelgönne , Kr. Brake, leicht verwundet
Vizefeldwebel Gustav Menke, Oldenburg , tot.
Musketier Georg Euken, Fedderwarden , Kr. Jever , tot.
Tambour Otto Hartmann , Divergede , Kreis Cloppenburg , tot.
Musketier Heinrich Tönies , Dwoberg , Kr . Delmenhorst , tot.
Hoboist Sergeant Friedr . Alb. Paul Büttner , Obhausen , Kreis

Querfurt , verwundet.
Sergeant Helmuth Jäger , Räuden , Kr . Belgar , verwundet.
Gefreiter d. Ros . Karl Sander , Delfshausen , Kr. Oldenburg , verw.
Reservist Georg Trone , Luneplate , Kr . Brake, verwundet . ,
Musketier Arthur Janßen III , Heppens , Kr. Rüstringen , verw.
Unteroffizier Frerich Fecht, Nortmoor , Kr . Leer, leicht verwundet.
Feldwebel Hugo Fink, Ochtum, Kr . Delmenhorst , leicht verwundet.
Reservist Heinr . Schumacher , Welge , Kr . Vechta, schwer verwundet.
Gefreüer d. Res . Diedrich Frahmann , Jeddeloh , Kr. Westerstede,

schwer verwundet.
Unteroffizier Leo Niva , Zistersdorf , Kr . Saarburg , leicht verw.
Reservist . Gerh . Diedrich Meinen II , Linswege , Kr . Westerstede,

leicht verwundet.
Musketier Aug . Schumacher , Wiemsdorf , Kr. Brake, leicht verw.
Musketier Friedrich Meyer V, Kannau , Kr. Delmenhorst , schwer

verwundet.
Musketier Johann Garlichs , Haddien , Kreis Jever , leicht verw.
Musketier August Koch , Bockhorn, Kreis Varel , leicht verwundet.
Reservist Clemens Hammoor , Wulfenau , Kr. Vechta, schwer verw.
Reservist August Käthe, Rechterfeld , Kr . Vechta, schwer verwundet.
Musketier Johannes Dols , Oberströmische Seite , Kr. Elsfleth,

schwer verwundet.
Unteroffizier Diedrich Bülte , Neustadt , Kr . Brake , leicht verwundet.
Musketier Theodor Wübbenhorst , Neuende , Kr. Rüstringen , leicht

verwundet.
Musketier Jakob Reübold , Belfort , Kr. Rüstringen , leicht verw.
Musketier Heinrich Niemeyer , Burhave , Kr. Butjadingen , leicht

verwundet.
Musketier Peter Marienhoff , Felühausen , Kr. Jever , leicht verw.
Musketier Hermann Mühle , Littel , Kr . Oldenburg , schw . verw.

I Reservist Johann Jos . Wilh . Thole , Lastrup , Kr. Cloppenbg ., verw.

Lerrilletsit.
Die «rls O^ferr feilen.

Roman von Hermann Stegemann.
30) - Nachdruck verboten.

Rentmeister Hopfner hatte im Wirtshaus gesessen, als
dre Postkutsche die Gasse herablärmte und die Hühner
scheuchte.

„Beim Eid , da kommt Euer Sohn, " krächzte der Wirt,
der , um seinen heisern Hals ein Cachenez, mit geschwollener
Backe am Fenster saß.

Einen Augenblickwar Höpfner bei den Karten geblieben
und hatte , fast ohne zu wissen , was er tat , getrumpft und
gestochen . Dann lief ihm eine Röte über den kahlen Schädel
und er warf das Spiel zusammen.

„Auf ein ander Mal, " sagte er und knöpfte die alte
Wolljacke zu, die er unter dem Lodenrock trug . Dabei
schielte er den Mergler und den Riedbauer argwöhnisch an,
ob die dazu maulten oder gar grinsten . Aber die suchten
schon im Giletsack nach der Zeche und machten ihr stumpfes
^ utagsgesicht. Da stülpte Höpfner die Kappe auf , drückte
o,en Daumen auf den Pfeifenkopf , um die glimmenden
AEen zu sichern und ging in die Einnehmers : hinüber.Der

^ unge war da ! Ihm saß ein Kloß im Hals , sein Junge^
^ E . Aber nur nicht merken lassen, wie ihm die Ueber-

rachung inZ Blut gekrochen war , bis sie ihm einen dumpfen'Schwall aus der Brust trieb ! Sein wirrer , grauer Bart
scheuerte den unsauberen Hemdkragen, er knöpfte noch rasch
auf dem Flur den obersten Knopf zu mit den verklammten
Fmgevn , aber als er vor der Türe stand , riß er ihn wieder
aus. Wenn sich der Bengel seines Vaters schämte — na,
so rat er s eben. Und er nahm auch die Kappe nicht ab und

stieß dis Türe crrf, daß sie von selbst den Rückschwungfand
und hinter ihm wieder in die Falle schlug.

„Na . da bist du ja . Junge, " sagte er ruhig , dein ' he kalt
und sah an ihm vorüber.

Siegfried hatte sich an den großen , blauen Kachelofen
gestellt, der die eine Wand des düsteren Zimmers füllte.
Seine Hände lagen auf den warmen , glatten Kacheln. Der
Glanz dec Lsenwcmd huschte über sein blasses Gesicht und
übergoß es mit bläulichen Farben.

„Guten Tag , Vater, " antwortete er leise und löste die
Hand , sie jenem entzegcnzustrecken.

„Schon out . wärm dich nur an, " brummte Höpfner und
trat an das Stehpult , wo seine Bücher lagen , blitzend von
Sauberkeit , bedeckt mit seiner klaren , steilen , nur leise
flimmernden Handschrift. Die gelben Steuerzettel hin - und
hecschiebend, als gelte es versäumte Arbeit nachmholen,
blickte er unverwandt auf seine Schreibereien , und dabei
brannten ihm doch die Augdn danach , dem Junigen ins Ge¬
sicht zu spähen.

Um Siegfrieds Lippen hatte es bitter gezuckt , als der
Vater seine Hand zurückwies. Da stand er nun wieder , so
fremd alles um ihn her . so eng zugleich, stickige Luft , ge¬
schwängert mit kalteni Rauch. Und plötzlich sah er sich vor
dem Direktor Kolb im Studierzimmer , hörte er die laute
Stimme , die ihn rüttelte und peitschte, und in der Tasche
brannte ihn das Zeugnis . Und trotzig griff er in den Rock
und zog es hervor.

„Vater , mein Zeugnis . Es ist ein Weihnachtszeugms,
du nmßt also überall noch was abziehen .

"
Das hatte er noch nie gesagt , Höpfner horchte auf : als

ob etwas gesprungen wäre in der Stimine des Jungen,
gerade so war 's gewesen. Unter dem Schirm der Kappe
hervor , der seine Augen deckte , blickte er ihn an , wie er vom
Ofen her ins Fensterlicht trat . . Matz , schmal, noch blässer als
im Herbst, aber mit den langen Wimpern und den seinen

Brauen Kästchens . Und jetzt, der verschüchterte, trotzige Zug
um den Mund , das war sie ganz . Er sah sie vor sich mit
dem Jungen aus den Armen , schlank und blaß , seingliedrig
unter den drallen Mädchen und den zerarbeiteten hageren
Frauen des Dorfes , wie ein Gottesmütterchen . ,Das
Kättche! ' Der Biswind , der keine Kerze löscht , aber die
Menschen ausbläst , hatte es angehaucht , als der Siegfried
noch in die Dorfschule ging , und es hatte sich zu Tode ge-
Hustet in einem langen Winter.

„Hier , Vater ! "

Siegfried legte Las Papier auf das Pult , da es ihm
nicht abgenvmmen wurde . Oh , er hatte es gewußt , daß der
Vater wieder in den ,Drei Tannen ' sitzen würde , wenn er
heimkam! Cr saß Wohl jetzt noch darin in seinen Ge¬
danken, bei seinen Trümpfen und dem schwarzen Rotwein,
aus dem ein Spiritusgeruch stach . Und da war es ihm -auf
einmal fast wie eine Lust , daß das Zeugnis nicht anders
war . Er blieb neben dem Pult stehen und preßte die Lippen
zusammen und wartete.

„Ja so ! "

Der Rentmeister schrak auf , suchte den Kneifer aus 'der
Westentasche, setzte ihn auf die geäderte , magere Nase und
entfaltete das Zeugnis . Zuerst sah er nichts, las dann und
wußte nicht, was er las . Das Kästchen hielt ihn noch fest.
Sang nicht auch heute draußen der Wind In den Drähten?
Und der Jungs war vier Stunden im offenen Wagen ge¬
fahren , ohne etwas Warmes im Leib ! Seinem ,Kättche' sein
,Bubche' !

Das Blatt zitterte in seinen Händen.
„Ja , Vater , so haben sie mtr 's ausgeschrieben," stieß

Siegfried hervor , als er das Zittern sah und es für Zorn
hielt . Sein Trotz war schon wieder geschmolzen. Wenn ihm
der Vater jetzt ein gutes Wort gab , siel er ihm in die
Arme . Und er wartete , wartete mit klopfenden Adern.



Gefreiter Otto Meyer III , Apen , Kr. Westerstede , verwundet.
Musketier Georg Beimforde, Hanstette, Kreis Vechta , verwundet,
Musketier Fritz Heinr. Strodthoff, Hüllstede , Kr. Westerstede , verw,
Musketier Wilhelm Logsmann, Varel , verwundet.
Musketier Otto Theileugerdes, Westerloy, Kr. Westerstede , verw.
Musketier Johann Hempen , Dänikhorst, Kr. Westerstede , verw.
Musketier Gerh. Jeddeloh, Süd -Edewecht , Kr. Westerstede , leicht

verwundet.
Musketier Diedr. Frerichs I , Godensholt, Kr. Westerstede , l. verw,
ReservistHermanns Brandt, Holtermoor, Kr. Leer, schwer verw.
Reservist Hermann Stigge, Hollen, Kr. Oldenburg, leicht verw.
Gefreiter d. Res . Purnhagen , Strückhausen, Kr. Brake, verwundet.'Musketier Friedrich Oeltjenbruns , Westerstede , leicht verwundet.
Reservist Julius zum Brägel, Brägel , Kr. Vechta , schwer verw.
Reservist Wilhelm Wilken , Frioderikensiel, Kr. Jever , leicht verw.
Einj . -Freiw. Eduard Kock , Harkstätte, Kr. Vechta , leicht verw.
Musketier Heinr. Sandstede, Ellenserdamm, Kr. Barel, schw . verw.
Einj .-Freiw. Emil Aden , Berne, Kreis Elsfleth, leicht verw.
Reservist Heinrich Willens, Rechterfeld, Kr. Vechta , schwer verw.
Tambour Johann Rohlfs, Eickstuse, Kr. Jever , leicht verwundet.
Gefreiter Friedrich Hoffmann, Barste!, Kr. Friesoythe, leicht verw.
Reservist Anton Laue, Schwei , Kreis Brake, leicht verwundet.
Musketier Heinrich Meinen I , Petersfeld , Kr. Westerstede , leicht

verwundet.
Musketier Friedrich Körte , Delmenhorst i . .Oldenb., vermißt.
Reservist Hermann Bhl, Ovelgönne, Kreis Brake, vermißt.
Musketier Clemens Grüß , Meerdorf, Kreis Cloppenburg, vermißt,
Reservist Otto Schimanski, Neusalz, Kr. Frehstadt, vermißt.
Reservist Johann Oldigs, Litte! in Oldenburg, vermißt.
Musketier Johann Heinrich Rape, Lüsche , Kr. Vechta , vermißt.
Reservist Gerd Tapken , Feldtange, Kreis Wiefelstede , vermißt.
Reservist Theckror Karl Voh , Henneckenrode , Kreis Marienburg,

vermißt.
Gefreiter d . Res . Johann Joses Götting, Bokel , Kr. Kloppenburg,

vermißt.
Gefreiter August Oestiug, Goldenstedt, Kr. Vechta , vermißt.
Musketier Arthur Janßen IH , Heppens, Kr. Rüstringen vermißt.
Musketier Johann Meyer I , Kleybrok , Kr. Rastede, vermißt.
ReservistHarm Helmers, Südgsorgsmoor, Kr. Leer, vermißt.
Reservist Johann Lembeck, Hamborn, vermißt.
Musketier Peter Gelder, Leer, vermißt.
Reservist Friedrich Bruns I , Hanwiek, Kr. Westerstede , vermißt.
Reservist Eduard Dießel, Hildes-Heim, vermißt.
Musketier Hermann Bakenhus, Osternburg i. Oldenb., vermißt.
Musketier RichardBöckmcmn, Hamstrup, Kr. Cloppenburg, vermißt
Musketier Christel Abelmann, Delmenhorst i. Oldenb., vermißt.
Musketier Georg Kleen , Schwei , Kreis Brake, vermißt.
Musketier Heinrich Lüers, Emstek , Kreis Cloppenburg, vermißt.
Musketier Friedrich Meyer II , Vielstedt, Kr. Delmenhorst, verm.
Musketier Johann Stührenberg , Kl .-Fodderwarden, Kreis But-

jadingen, vermißt.
MuÄetier Edo Lenmann, Delmenhorst i . Oldenb., vermißt.
Reservist Hermann Heinrich Meinen I, Petersfeld, Kreis Wester¬

stede, vermißt.
Res .-Gefr. Walter Mühlenweg, Brackwebe , Kr. Bnleseld, vermißt.
Musketier Friedrich Brunhen II , Jeddeloh I , Kr. Westerstede,

vermißt.
Reservist Bernhard Hohn , Deichstücken , Kr. Elsfleth, vermißt.
Reservist Johann Friedrich Heinrich Thoben, Timmerlage, Kreis

Cloppenburg, vermißt
3. Kompagnie.

Oberleutnant Wilhelm Graf v. Bothmer, tot.
Gefreiter d. Rft . Gerh. Heinrich Bölke , Vesenbühren, Kreis

Cloppenburg, verwundet.
Musketier Josef Behnen, Elbergen, Kr. Cloppenburg, verwundet.
Musketier Clemens Bornhorn, Dinklage, Kr. Vechta , verwundet.
Einj.-Gefr. Josef Keukel , WildeAha -ufin , Kr. Oldenburg, tot.
Gefreiter d. Res. Gerhard Witte, Deichhausen, Kr. Delmenhorst, tot
Musketier Dietrich Logemann, M-aibuschermoor, Kr. Delmenh., tot
Musketier Dietrich Gronewold, Riepe, Kreis Aurich , tot.
Musketier Heinrich Zumholz, Bokel , Kreis Oldenburg, tot.
Musketier August Kollmeher , Ellenstedt, Kr. Vechta , tot.
Reservist Hermann Kuhlmeher, Kohlstädt, Kreis Detmold, tot.
Reservist Karl Meuze, Südfeld-erschart, Kreis Butjadingen, tot.
Reservist Dietrich Vogelfang, Westerscheps , Kr. Westerstede , tot.
Reservist Heinrich Rüther, Westerholt, Kr. Oldenburg, verwundet.
Reservist Peter Müller, Stapelmoorerheide, Kr. Weener, verw.
Gefreiter d . Res . Johann Dänskas, Nortmoor, Kreis Leer, verw.
Reservist HeinrichEilts , Möns, Kreis Jever , verwundet.
Musketier Wilhelm Mengers, Blexen, Kr. Butjadingen, verw.
Musketier Johann Ahlers I, Neuenburgerfeld, Kr. Varel, verw.
Musketier Gustav Hesemeher , Atens, Kr. Butjadingen, verwundet.
Musketier Diedrich Rohlfs, Westerloy, Kr. Westerstede , verwundet.
Musketier Georg Schütte II , Hude, Kr. Delmenhorst, verw.
Mzefeldwebeld. R. Offizi-er-Stellv . Iah . Backhaus , Peine, tot.
VizefeldwsbelAugust Bergmann, Eversten, Kr. Oldenburg, tot.
Reservist Georg Jüchter, Popkenhöge , Kr. Brake, tot.
Vizefeldwsbel d. R. Offizier-Stellvertr . Hermann Rieth, Kirch-

weiler, Kreis Birkenfeld, verwundet.
Unteroffizier Ernst v. Weyhe , Delmenhorst) Kr. Delmenh., verw.
Unteroffizier Hermann Meinert, Rastede , Kr. Oldenburg, verw.
Unteroffizier d. R. Karl Jens , Hainholz, Kr. Hannover, verw.

Unteroffizierd . R . Peter Harmjanz , Hiddigwardermoor, Kr. Els¬
fleth, verwundet.

Unteroffizier d. R. Wert Gefikowski , Zeigsendorf , Kr. Dirschau,
verwundet.

Musketier Gerhard zur Brügge, Kahhausen, Kr. Westerstede , verw.
HornistGefreiter Wilhelm EilerS I, Moorwarden, Kr. Jever , verw.Musketier Clemens Dödtmann, Langwege , Kr. Vechta , verw.
Musketier Gerhard Hinrichs, Wiefels, Kreis Jever, verwundet.
Musketier Friedrich Jakobs , Barken, Kr. Delmenhorst, verw.
Musketier Johann Lindemann, Neerstedt , Kr . Wildeshausen, verw.
Gefreiter Wilhelm Nietsch , Bant , Kreis Rüstringen, verwundet.
Musketier Josef Ording, Lohne, Kr. Vechta , verwundet.
Musketier Ernst Rudolph, Rüstringsn , verwundet.
Gefreiter Heinrich Tillmann , Cloppenburg, Kr. Oldenburg, verw.
Musketier Heinrich Tnulle, Tungeln , Kr. Oldenburg, verwundet.
Musketier Johann Waschefort, Cloppenburg, Kr. Oldenburg, verw.
Einj. - Gefreiter Wilhelm Freese, Venhinzen , Nord -Holland, verw.
Musketier Heinrich Bielefeld I , Delmenhorst, verwundet
Musketier Anton Braukamp, Osternburg, Kreis Oldenburg, verw.
Musketier Heinrich Döding, Feldhaus, Kr. Vechta , verwundet.
Musketier Johann Eisenhauer, Waddenserwisch , Kr. Butjad., verw.
Musketier Friedrich Gebken , Neusüdende, Kr. Oldenburg, verw.
Musketier HeinrichKahfer II , Eversten, Kr. Oldenburg, verw.
Musketier Franz Niemöller, Grünemoor, Kr. Vechta , verwundet.
Musketier Johann Nowak , Delmenhorst, Kr. Oldenburg, verw.
Musketier Josef Osterloh, Bonrechtern, Kr . Vechta, verwundet.
Musketier Julius Rohde, Vorbrake, Kreis Brake, verwundet.
Musketier Diedrich Stolle I , Schlüterdsich, Kr. Elsfleth, verwundet.
Musketier Georg Tönjes , Erlte , Kreis Vechta, verwundet.
Musketier Adolf Zielen, Einswarden , Kr. Butjadingen, verw.
Tambour Eugen Freund , Zellweiler, Kr. Erstein, Els.-Lothr., verw.
Reservist Clemens Arling , Südlohne, Kreis Vechta , verwundet.
Reservist Franz Bisefchlag, Vahren, Kr. Cloppenburg, verwundet.
Reservist Bernhard Böker , Vesenbühren, Kr. Cloppenburg, verw.
Reservist Tjark Galts , Blersum , Kreis Wittmund, verwundet.
Reservist Hinrich Janßen III , Grafschaft, Kreis Jever , verwundet.
Reservist Gerriet Lauts , Förrien , Kreis Jever, verwundet.
Reservist Bernhard Menke , Schwichteler , Kr. Cloppenburg, verw.
Reservist Bernhard Meiners , Garrel , Kr. Cloppenburg, verw.
Reservist Heinrich Meyer IV, Calveslage, Kreis Vechta , verwundet.
Reservist Heinrich Moormann, Handorf, Kreis Vechta , verwundet.
Reservist Heinrich Uptmoor, Bökern, Kreis Vechta, verwundet.
Gefreiter d . Res . Gerhard Vogelfang I, Norderschwei , Kreis Brake,

verwundet.
Sergeant Friedrich Kackner , Osterholz, Kreis Fallingbostel, verw.
Einj.-Unteroffizier Wilhelm Mever, Peine, Kr. Hannover, verw.
Musketier Heinrich Tepe, Osterdamme, Kreis Vechta , verwundet.
Musketier Heinrich Husmann , Jever , Kreis Jever , verwundet.
Musketier Wilhelm Warns , Süderschwei, Kreis Brake , verwundet.
Musketier Klaas Büscher, Neugarmssiel, tot.
Musketier Heinrich Köpken , Jeddeloh I , Kreis Westerstede , tot.
Reservist Johann Fifchbeck, Ekern, Kreis Westerstede , tot.
Reservist Johann Reinhards , Augustfehn, Kreis Westerstede , tot.
Musketier Johann Küpker II , Hankhcmsen , Kreis Oldenburg, verw.
Reservist Clemens Hoppe , Hemmelte, Kreis Cloppenburg, verw.
Reservist Johann Disvks I , Torsholt , Kreis Westerstede , verwunde!-.
Reservist Johann Ahlers III , Wahnbeck , Kreis Oldenburg, verw.
Gefreiter Karl Jamßsn III , Kreyenbrück , Kreis Oldenburg, verw.
Musketier Franz Nsmann , Spreda , Kreis Vechta, verwundet.
Musketier August Südbeck , Vechta , verwundet.
Reservist August Frcmzen, Sillenstede, Kreis Jever, verwundet.
Musketier Hinrich Meyer I , Rönnelmoor, Kreis Varel, verw.
Gefreiter d. Res. Heinrich Ellenbürger, Winkelsheidermoor, Kreis

Varel, verwundet.
Musketier Heinrich Behm-Steine , Dümmerlohhausen, Kr. Vechta,

verwundet.
Reservist Ernst Brandes , Jever , verwundet.
Reservist Theodor Ilhlers IV , Okens, Kreis Butjadingen, verw.
Reservist Ernst Koslowsky, Geestemünde, verwundet.
Gefreiter d . Res . Gustav Schmedk , Odisheim, Kr. .Hiadeln, verw.
Musketier Friodrich Gerdsen, Hatten, Kreis Oldenburg, verw.
Reservist Johann Wi-ndrnann, Coldinne, Kreis Norden , verw.
Musketier Fritz Janßen IV , Jever , tot.
Musketier Bernhard Kramer, Bokel , Kreis Westerstede , tot.
Reservist Diedrich Ammermann, Brake, Kreis Oldenburg, tot.
Reservist Franz Blömer, Langwege, Kreis Vechta, tot.
Musketier Gerhard Schröder I , Bethen, Kreis Cloppenburg, verw.
Musketier Ernst Roßkamp, Oldenburg, verwundet.
Musketier Eilert Bischofs , Kaihausen, Kreis Westerstede , verw.
Gofreiter d. Ref. Friedrich Schütte III , Dingstede , Kr. Oldenburg,

verwundet.
Reservist Gerd Behrens , Osterscheps , Kreis Westerstede , verw.
Musketier Gerhard Frerichs, Sndsdswecht, Kreis Westerstede , verw
Musketier Heinrich Bnrwinkel, Brockdorf , Kreis Vechta , vermißt.
Musketier Bernard Meyer III , Westerdöllen , Kr. Vechta , vermißt.
Musketier Heinrich Oltmanns , Zwischenahn , Kr. Westerst ., vermißt
Musketier Anton Pieper I , Oßcrdamme, Kreis Vechta , vermißt.
Musketier Wilhelm Sismer , Neuscharrel, Kr . Friesoythe, vermißt.
Musketier Wilhelm Spohler, Ellwürden, Kr. Butjadingen, vermißt
Reservist Josef Beckmann , Angelbeck , Kr. Cloppenburg, vermißt.
Reservist Gerhard Bruns , Barghorn , Kreis Elsfleth, vermißt.
Gefreiter d. Res . August Gerdesmeyer, Sülzbühren, Kreis Clop¬

penburg, vermißt.

Reservist Josef Giess, Repke , Kreis Cloppenburg, vermißt.
Reservist Heinrich Gotiken , Garrel, Kr. Cloppenburg, vermißt.
Reservist Martin Greiß, Hamburg, vermißt
Reservist Friedrich Gröneweg , Barßel, Kr. Friesoythe, vermißt.
Gefreiter d. Ref. Friedrich Schäferjohann, Schlangen, Lippe -Det,

mold , vermißt.
Gefreiter d . Res. Christel Wieting, Hatten, Kr. Oldenburg, verni.Musketier Heinrich Blankemeher, Esenshamm, Kreis Butjadingen, Ivermißt. !
Reservist Johann Behlen, Gießelhorst , Kreis Westerstede , vermißt.

(Fortsetzung folgt.)
» s »

Augustfehn . Schwer verwundet worden infolg,!
-der Selbstentlad -ung seines Gewehrs, ist der Arbeiter Dierks,!
der zu der BSvachungsmannschast der Brücke über die Jb -k
Hörster Bäke gehörte. Vermutlich hantierte er unsachgemäß
mit seinem Gewehr. Er hatte, als es losging , die rechtes
Hand vor der Mündung des Laufes, die zerschmettert wurde

Leer. Opferwilligkeit von Strafgefan . !
genen. Auf dem Königsmoor sind eine Anzahl Straf . !
gefangener mit Urbarmachungvon Moor und Heide beschäf¬
tigt . Von den wenigen Pfennigen , die sie über den Betrag!
verdienen, der zur Bezahlung ihrer Unterhaltungskosten sest-^
gesetzt ist, haben sie 124 Mark znfa-iumengebracht , um sie demDRoten Kreuz zu übermitteln. M

Soltau . Aus den Gefangenenlagern in der -
Lüneburger Heide sind schon mehrere belgische Kriegs¬
gefangene entwichen. Vor einer Woche sind drei zusam¬
men wsggekommen, jetzt vor einigen Tagen ist wieder einer,!
der belgische Grenadier van der Meeren entwichen . Die!
drei belgischen Kriegsgefangenen, die vor einer Woche ge¬
flüchtet sind, sollen wie die Weser -Ztg . meldet, die hollän.
dische Grenze erreichthaben und inWinschotenaufs herzlichste
ausgenommen worden sein.

Arrs «Eeir LVsLL.
Ein Pfadfinder auf dem Kriegspfade. In Dresden!wurde ein etwa 12 Jahre alter Schu'Itnabs aus Dessau fest-

genommen, der im Warteisaal des H-a-uptbahnhofss Auf-
sehen

.erregte, da er in ider Kleidung eines Pfadfinders nir?
Luftibüchse , Spaten , Beil , Seitengewehr , Sporen und Reit - '

,
peitsche ausgerüstet war. Er -gab an , daß er i-m Aufträge
-des preußischen Kriagsminisieriums sich mit anderen Pf -Nd-
find-evn -nach dem Kriegsschauplätze begeben solle , um Muni¬
tion dahin zu befördern. Diese Angaben waren natürlich '
Schwindel . Es stellte sich heraus, daß das Bürschchen seiner
Eltern in Dessau unter Mitnahme eines Fahrrades ent¬
laufen war , sich -umihergetrisbenhatte und -dabei auch nach
Zwickau -gskomen war, wo der Jungs einem SchanKvirt,
einem Bekannten seiner Eltern, aus dem Schranke etwa
250 Mark gestohlen und damit unter Zurücklassung des
Fahrrades das Weite gesucht hatte. Von dom Golde hatte
er sich die Ausrüstung -gekauft und seine weitere Reise nach
Leipzig, München, Berlin usw. bestritten, so daß er nur
noch etwa 50 Mark bei sich führte. Der jugendliche Aben¬
teurer wurde seinen Eltern z-ugeführt.

Den Kosaken entwischt . Einem der Franks. Ztg . zur
Verfügung gestellten Feldpostbrief, den -ein an der Ostff-ss
.kämpfender Krieger geschrieben , en-tn-eh-men wir folgende
kleine Episode: . . . . . . Ein Mann von -der Rad-sa-hrer-
,Kompagnie wurde auf wunderbare Weise gerettet. Von!
einer Kosa -kenp -atrouille gefangen genommen, wurde er in -
-ein Haus gesperrt, das die Bande dann an allen vier Ecken -
anzündete. Unser Kamerad roch den Braten, zog rasch j
-Frau-enkleider an, die in einem Schranke lagen, und
-kletterte aus dem Kellerfenster . Die Kosaken lachten sich
halb tot über das alte Weib , das sic ausg -erä-uchert hatten.
Sie hörten -aber -bald auf Ul lachen , als nun das Me Weib,!
etwa zweihundert Meter von -dem Hause entfernt, au -flwrte
zu humpeln sich auf das Rad schwang und davonraste. Sie
verfolgten ihn zu Pferde, kamen aber zu spät , denn der
kühne Nadler war bis zum Haff gekommen , hatte das Rad- -F
in -das Wasser gaschmissen und war salbst bis zu einem-
Kahn geschwommen,- -ans den: er darauf los ruderte, bis er A
sich in Sicherheit befand. Die Russen knallten wie verrückt Z
auf -den Kahn, ohne zu treffen. "

Hvchwasser
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Nach einer Weile räusperte sich der Rentmeister und
-legte das Blatt langsam, pedantisch zusammen, schlug -es
dann noch einmal aus, griff zur Feder, setzte seinen Namen
darauf, löschte ihn ab , faltete es wieder zusammen und gab
es -Siegfried -zurück.

„Da ! "

Nahm den Kneifer ab, warf ihn aufs Pult und ging an
dem Sohn vorbei zur Tür.

„Vater ! "

Er antwortete nicht , blickte nicht um, gleich darauf fiel
dis Haustür hinter ihm ins Schloß . Er ging in die ,Drei
Tannen '.

„Wo habt Ihr den Jungen ? " fragte der Wirt.
Er gab keine Antwort , faß auf dem alten Platz und

brütete in den Wein. Als es dunkel geworden war und
die Lampen brannten, fuhr er auf und schickte eins von den
Frauenzimmern hinüber. Der Siegfried solle zum Nacht¬
essen kommen . Der kam nicht. Er Habs keinen Hunger und
-gehe ins Bett . Da trank er trotzig weiter.

Spät am Abend schlorrte er heim. Es war bitterkalt.
An den Fenstern waren eisige Farne in die Höhe geschossen,
-daß sie wie Milchglas das Licht anfsau-gtsn. Die Klinke
-brannte ihm in der feuchtenHand . Bettschwer kam er heim,
und sein Schnarchen zersägte die langen -Stunden bis in den
frühen Morgen. Dann verlor -es sich, er fühlte, daß er er¬
wachte . Erst war nur -der Kopf wach , ein dumpfer Druck in
den Schläfen, ein Würgen im Hals , jetzt fuhr ihm das Leben
das Rückgrat hinunter, er schlug die Augen auf und jählings
saß er aufrecht im Bett und starrte in -den grauen- Morgen.
War nicht der Junge gestern hermgökornmen ? Und schon
streckte er dis mageren Beine ans den Decken , langte nach
-dem SlWafrock , der ihm die Füße gewärmt hatte, fuhr in
die ausgetretenen Wollschuheund tappte, glitschte -durch das

Zimmer. Erst ans Fenster. Als er die kleine Scheibe anf¬
riß, splitterte das Eis in den Fugen . Ein kalter Hauch
lüstete ihm das Hirn.

Ein roter Streif stand am Himmel, wie mit blutigem
Finger Hinge -Nnscht, dort über den Bergen ging die Sonne
aus. Der Giebel des Pfarrhauses wuchs -hinein , als wollte
er in Brand geraten. Und dort, -wo gestern noch der Forlen-
weiher gedampft hatte, lag alles still , g-ranschim -mernd unter
den Weiden. Blankes Eis.

Ja , der Junge war angekommen. Fetzt fiel ihm alles
wieder ein. Er schnürte den Sch-lafrock um den Leib, machte
kleine Schritte, um die nackten Beine zu schützen und
schlurfte zu ihm hinüber. Es war schon ganz hell, ein
Glanz, als wäre es hoher Tag . Die Uhr unten in der
Dienststube schlug sieben. Nun hatte er dis Türe auf-
gedrückt, kein Laut, er schlief noch . Und innerlich über die
knackenden Dielen alle Flüche abfeuern-d , die er in seinem
Leben unter den Bauern aufg-eles -en hatte , kam -er bis ans
Fußende des Bettes.

-Siegfried schlief schwer , es war sein dumpfer Morgen¬
schlaf . Höpfner schlottertevor Kälte , aber minutenlang stand
er und labte sich am Anblick seines Sohnes . Ja , gestern
hätte -er ihm kein Wort gegönnt , da hätte ihm, -als er das
Zeugnis gelesen, einer Himmel und Erde versprechen
können . Keines Wortes war er fähig gewesen. So fraß
ihm der Zorn, die Enttäuschung, der Schmerzam Leib. Er
war ja- so stolz auf seinen Jungen!

Aber jetzt sah er 's schon mit anderen Augen an. Sie
wollten ihn ducken, den Siegfried , den armen Teufel von
Bsamten-so-hn , der nur das halbe Schulgeld zahlte und aus¬
sah wie ein Prinz . Und er . der zwei Feldzüge hinter sich
hatte und ein Rippenstück samt der Chassepotkugel an der
Uhrkette trug als Erinnerung an St . Quentin , er hockte

hier in Larg und wußte nicht mehr , wie die Welt lief jen¬
seits dieser buckligen Gegend, wo Fuchs und Has einander!
Gutenacht sagten und die Mistlache in den Gassen stand.
Anshalten , Siegfried , noch ein Jahr , noch anderthalb, dann
machst du dein Examen und dann — ja , was dann ? Er be¬
wegte die Lippen und formte unwillkürlich die Frage, -daß
sie als ein Rän-Hlein aus seinem Munde fuhr.

Da drehte sich -der Junge mit einem tiefen Atemzuge,
und wie der Blitz schoß der Rentmeister aus der Türe, -der
Schlafrock flog , denn er mußte das Gleichgewicht halten mit
den Armen. Die verdammten Babuschen rutschten ibm von
den Füßen . Seine haarigen, mageren Beine tauchten ans
Licht , das kurze Hemd flatterte. Wie eine Vogelscheuche , die
das Fliegen gelernt hat, kam er auf sein Bett zugefegelt, und
schlug schwer ans -die Matratze.

(Fortsetzung folgt.)

Richard M . Meyer, -der hervorragendeLiteraturhistori¬
ker -der Berliner Universität, ist Donnes -ta-g früh um 7ft
Uhr plötzlich gestorben. Richard M . M-eyer war am 5 . Juli
1860 in Berlin geboren. Er hat in seiner Vaterstadt das
-Gymnasium besucht und in Leipzig, Berlin und Straßburg
studiert. Meyer war der Verfasser einer preisgekrönten und
sehr bedeutenden Gö-ethebiogr-aphie. Sein viel benutzter
„Grundriß der neueren deutschen Literaturgeschichte " ist erst
kürzlich in vierter Auslage erschienen . Unter Meyers weite¬
ren Schriften sirid zu nennen: „Deutsche Charaktere "

, „Die
deutsche Literatur im 19 . Jahrhundert"

, „Probleme und
'Gestalten"

, „Deutsche Stilistik " und -eine grundlegende
R ietzschebiogra -phl-e.
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